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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Voſen 


Sonnabend den 25. Juni 1864. 


er Zeitung. 
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Inferate 
1 Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
hoher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er · 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


Amtliches. 


Berlin, 25. Juni. Se. Majeſtät der König haben Allexgnädigſt ger 
ruht: Dem Major von Erfert vom 2. Garde⸗Regiment zu Fuß und dem 
Hauptmann Bronfart pon Schellendorf II. vom großen Generalſtabe 
den Roben Adlerorden vierter Slate mit Schwertern, ſowie dem Haupt⸗ 
mann de Leuze de Lancizolle vom großen Generalſtabe den Rotben 
Adlexorden vierter Klaſſe; ferner den Wirklichen Geheimen Rath und Cbef⸗ 
Präfidenten der Ober⸗Rechnungskammer Dr. Bötticher in den Adelſtand 


zu erbeben. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 
Karlsbad, Freitag 24. Juni, Nachmittags. Geſtern 
Vormittag fuhr Se. Majeſtät der Kaiſer nach Schlacken⸗ 
werth, um dem Großherzog von Toskana einen Beſuch zu 
machen. Nach ſeiner Rückkehr empfing derſelbe den Mini⸗ 
ſterpräſidenten von Bismarck. Um 2 Uhr war Diner bei 
Sr. Majeſtät dem Könige von Preußen. Abends Illumi⸗ 
nation der Stadt und der umliegenden Berge, Laternenzug 
und Serenade der Bürgerſchaft zu Ehren des Kaiſers, wel- 
cher heute Abend nach Prag abreift. 
London, Steitag, 24. Juni. Preußen und Oeſtreich werden 
in der Sonnabendkonferenz anzeigen, daß fie noch einen, aber nicht 
kürzeren als zweimonatlichen Wafſenſtillſand annehmen wollen. 


Der Krieg iſt vor der Thür. 


Nach allen uns zugehenden Nachrichten läßt ſich an dem Wieder⸗ 
ausbruch der Feindſeligkeiten mit Dänemark kaum mehr zweifeln. Es 
verlautet bereits, daß die Mobilmachung eines Theils des zweiten Armee ⸗ 
forps für die nächfte Zeit in Ausſicht genommen ſei. Preußen darf und 
kann nicht zurückweichen, ſeine Alternative iſt Fortſetzung des Kampfes 
oder ein mindeſtens zweimonatlicher Waffenſtillſtand, und indem es in 
dieſer Alternative beharrt, iſt ſein Standpunkt der einzig korrekte. Wie 
ihm der längere Waffenſtillſtand geſtatten würde, ſeine Flotte in einen 
den Dänen Achtung gebietenden Zuſtand zu verſetzen und die Reorgani⸗ 
ſation der Herzogthümer durchzuführen, um dort eine Rückkehr unter 


Vuniſche Bokmüßigteit für immer unmöglch zu machen, jo wide ein 


en und den 


burger energischer Krieg rech 


ſehr bald den dänischen Trotz b 


bedrohten König zu einer Entſcheidung nöthigen, ob er ft 

ſchen Großmächte oder den Kopenhagener Pöbel entthronen laſſen wolle. 
Wie es heißt, ſoll auch das letzte Auskunftsmittel für Herſtellung des 
Friedens gefallen ſein. Herr v. Bismarck ſoll am 21. Juni von Karls⸗ 
bad aus eine Note an den Grafen Bernſtorff gerichtet haben, worin der 
Vorſchlag eines Schiedsrichterſpruchs über die Grenzlinie in Schleswig 
ohne Befragung des Volles abgelehnt und die preußiſchen Bevollmüch⸗ 
tigten beauftragt werden, dies Lord Ruſſell vor dem Wiederzuſammen⸗ 
tritt der Konferenz (25.) mitzuteilen. Oeſtreich ſoll ſich, wie es ferner 
heißt, dieſer Ablehnung angeſchloſſen haben; denn zwiſchen Oeſtreich und 
Preußen herrſcht gegenwärtig die größte Uebereinſtimmung, der Verkehr 
des Herrn v. Bismarck mit dem Grafen Rechberg, ſowie der Monarchen 
ſelbſt in Karlsbad iſt ein wahrhaft kordialer. 

Es darf daraus gefolgert werden, daß die erwähnte Erklärung nach 
London eine zwiſchen ihnen vereinbarte ſei. In der That ſind die beiden 
Großmächte durch eine Stipulation des Pariſer Kongreſſes vom Jahre 
1856 nicht gebunden, die guten Dieuſte einer neutralen Macht zur 
Schlichtung des Streits anzunehmen, da einmal die Stipulation nur in 
Form eines Wunſches ausgeſprochen, und vor dem Gebrauch der Waf⸗ 
ſen auch nicht in Anwendung gekommen, alſo als aufgegeben zu betrach⸗ 
ten iſt, andererſeits Dänemark ſelbſt gegen den ſchiedsrichterlichen Spruch 
proteſtirt hat. Möglicherweiſe iſt daher die heutige Konferenzſitzung die 
letzte, da ſchwerlich weitere Vorſchläge eingebracht werden. 2 

Wenn Preußen und Oeſtreich bei der Untheilbarkeit Schleswigs 
ohne den Volkswillen beharren, England bei der Schleilinie ſtehen bleibt 
und Dänemark ſich aller Vorſchläge darauf enthält, wie ſoll da der Krieg 
noch zu vermeiden ſein? Und Preußen kann mit Oeſtreich dieſen, Stand⸗ 
punlt nicht aufgeben, da es ſich immer klarer herausgeſtellt hat, daß eine 
durch diplomatiſches Belieben feſtgeſtellte Grenzlinie den Streit für die 
Dauer nicht entſcheidet. In dieſer Ueberzeugung haben wir den Theis 
lungsplan in der Arnimſchen Adreſſe verworfen. Wir haben uns zwar 
nicht abſolut gegen jede Theilung Schleswigs ausgeſprochen, aber dieſelbe 

ingig gemacht von der Befragung der nördlichen Bevölkerung. Wir 
freuen uns, dieſen Standpunkt mit der Regierung zu theilen. Er iſt ſo 
ſehr durch die Natur der Sache geboten, daß kein unbefangener Staats⸗ 
mann ſich ihm widerſetzen kann. Wir zweifeln ſelbſt, daß ihm gegenüber 
Englands A zur Ausführung kommen, und dürfen vorläufig 
annehmen, daß Dänemark ijolirt bleiben wird. Wie die Sachen aber 
liegen, kann ſelbſt eine Blolirung der deutſchen Häfen durch eine engliſche 
Flotte die deutſchen Großmächte nicht hindern, den letzten Schritt 
zu wagen. 


Deutſchla nd. 
Preußen. /\ Berlin, 24. Juni. [Zur Situation.] 


In einem Augenblicke, wo der Frieden offenbar nur an einem äußerſt 


dünnen Faden hängt, und vielleicht noch zweimal vierundzwanzig Stun⸗ 
den uns von dem Wiederbeginn der Feindſeligkeiten trennen, ſcheinen mir 
alle Wahrſcheinlichkeitsrechnungen, ob Krieg, ob Frieden, nicht mehr 
am Platze zu fein. In kürzeſter Friſt werden die Ereigniffe ja alle Zwei⸗ 
fel heben, und bis dahin kann die ſich vordrängende Subjektivität der 
politiſchen Anſichten über die nächſte Zukunft wohl warten; fie hat bis⸗ 
her Zeit und Raum im Ueberfluſſe gehabt, ſich in allen möglichen Ton⸗ 
urten und Stimmungen zu äußern, und von dieſer Freiheit auch hinrei⸗ 


chenden Gebrauch gemacht. Dagegen werden ein paar Notizen aus der 
jüngſten Vergangenheit der letzten Konferenzſitzungen unter allen Um⸗ 
ſtänden einigen Werth für die Erkenntuiß der ſich ent⸗ oder verwickelnden 
ſchleswig⸗holſteinſchen Angelegenheit behalten. Man darf zunächſt nicht 
überſehen, daß die in größeren Zwiſchenräumen ſtattgehabten officiellen 
Sitzungen der Konferenz eigentlich nur die Bedeutung haben, die un⸗ 
unterbrochen daneben fortlaufenden diplomatiſchen Verhandlungen der 
Konferenzmitglieder untereinander und mit ihren Höfen von Zeit zu Zeit 


Ehe die Vertreter Englands ſich entſchloſſen, am 18. d. Mts. doch noch 
gegen die allgemeine Vorausſetzung eine Sitzung anzuberaumen und den 
Vorſchlag der Arbitrage aufs Tapet der Konferenz zu bringen, hatten ſie 
dieſerhalb lange vorher die übrigen Mächte ſondirt. Erſt dann wurde die 
Propoſition ſchiedsrichterlicher Vermittelung zum officiellen Gegenſtande 
der Verhandlungen gemacht, als die den Geſandten der kriegführenden 


Fear dr gef 


Theile von ihren Regierungen gewordenen vorläufigen Inſtruktionen 
wenigſtens dem Principe des neuen Vorſchlages einige Ausſicht auf An⸗ 
erkennung ſicherten. Nach dem Herkommen diplomatiſcher Formalitäten 
konnten indeſſen am 18. d. Mts. ſelbſt noch keine formulirten Erklärun⸗ 
gen von den deutſchen und däniſchen Vertretern abgegeben, der Vorſchlag 
vielmehr nur zur Berichterſtattung genommen werden. In der vorgeſtrigen 
Sitzung erfolgte die Abgabe der Erklärungen. Daß ſie, wie die meiſten 
telegraphiſchen Konferenznachrichten es hingeſtellt, ſowohl deutſcher⸗ wie 
däniſcherſeits eine Ablehnung des engliſchen Vorſchlages enthalten hätten, 
iſt Schon nach dem Vorausgeſchickten unrichtig oder doch ungenau. Die 
preußiſch⸗öſtreichiſche Erklärung acceptirte im Princip die Propoſition, 
die guten Dienſte einer befreundeten neutralen Macht zur friedlichen Bei⸗ 
legung des Streites annehmen zu wollen, und ähnlich lautete im Allge⸗ 
meinen die Rückäußerung des däniſchen Kabinets. 

Auf beiden Seiten ſcheinen freilich ſofort Klauſeln und Modalitä⸗ 
ten beigefügt worden zu ſein, die in ihrer vollen konſequenten Divergenz 
der beiderſeitigen principiellen Annahme jenes Vorſchlages eigentlich alle 
praktiſche Bedeutung entziehen. Indeſſen iſt daran zu erinnern, daß die 
letzte Konferenzſitzung nur von ſehr kurzer Dauer geweſen, daß eine Er⸗ 
örterung der verſchiedenen, von den deutſchen Großmächten und von Dä⸗ 
nemark für die Arbitrage beabſichtigten Beſchränkungen und Bedingun⸗ 
gen am 22. d. M. noch nicht jtattgefunden hat, vielmehr nach erklärter 
Bereitwilligkeit Preußens, einen Waffenſtillſtand auch auf nur 2 Mo⸗ 
nate einzugehen, die Sitzung auf morgen vertagt wurde, um endgültig 
über dieſe letztere entſcheidende Frage des enſtillſtandes und damit 


ſen. Denn, bel dieser Anschauung ganze ich 


beharren 

Ermöglichung des Waffenſtillſtandes geht es den leitenden Staatsmän⸗ 
nern Englands bei ihrem jüngſten Vermittelungsprojekt in erſter Reihe. 
Die ganze däniſche Miniſterkriſis hat in der in derſelben Richtung erſt 
von Rußland und dann von England auf Kopenhagen ausgeübten Preſ⸗ 
ſion ihren Anlaß gehabt. Und von der Art, wie dieſe Kriſis ſchließlich 
ausgeglichen worden iſt, ob das Verbleiben Monrads im Amte die von 
ihm dem Könige gemachte Koneeſſion des Waffenſtillſtandes oder umge⸗ 
fehrt die erneute Unterwerfung Chriſtians IX. unter die Halsſtarrigkeit 
der eiderdäniſchen Partei bedeutet, hängt im Augenblicke die Entſcheidung 
über Krieg und Frieden ab. 

Berlin, 24. Juni. [Die däniſchen Rüſtungs⸗ 
Maßregeln; Ausſichten für die Wiedereröffnung des 
Krieges.] So trotzig ſich die Dänen auch geberden, jo wenig 


ihre Vertheidigungskräfte zu ſtärken oder auch nur wieder auf einen Ach⸗ 
tung gebietenden Fuß zu ſetzen. Das Nächſte wäre hierzu wohl das 
Aufgebot einer allgemeinen Landwehr oder Volkswehr etwa nach dem 
Muſter der preußiſchen Landwehr von 1813 geweſen, doch iſt dieſes 
Hauptmittels zur Entzündung eines eigentlichen Volkskrieges im ganzen 
Verlaufe der jetzigen Wirren auch von den enragirteſten däniſchen Or⸗ 
ganen noch mit keinem Worte Erwähnung geſchehen. Selbſt die Bil⸗ 
dung von freiwilligen Schützen⸗Kompagnien, wie ſolche zur Antheil⸗ 
nahme an der Vertheidigung des Landes in England und Schweden ſeit 
lange beſtehen und wozu alſo das Beiſpiel für Dänemark jo nahe lag, 
hat daſelbſt nicht die entfernteſte Nachahmung gefunden. Vielmehr ſind 
von dem dänischen Armee⸗Oberkommando mit dem Eintritt der Waffen? 
ruhe wie im tiefſten Frieden die älteren Reſerve⸗Mannſchaften auf Ur⸗ 
laub nach Haufe entlaſſen worden, von welchen nun wegen Beſetzung 
ihres heimiſchen Landestheils durch die allürten Truppen die jütiſchen 
Dienſtpflichtigen keinesfalls wieder eingezogen werden können. Ebenſo iſt 
auch damals die definitive Auflöſung der vier holſteiniſchen und zwei ſüd⸗ 
ſchleswigſchen Regimenter erfolgt, deren Wiederformirung ausſchließlich 
aus Dänen ſchon aus Mangel an ausexercirten Leuten wohl kaum bis⸗ 
her bewirkt ſein möchte. Das Einzige, was nach den zuverläſſigſten Mit⸗ 
theilungen zur Verſtärkung der Armee geſchehen iſt, beſchränkt ſich dar⸗ 
auf, daß die in den ſechs mit Beginn des Krieges errichteten Exercier⸗ 
Depots vorgebildeten Mannſchaften bei den einzelnen Truppenkörpern 
als Erſatz eingeftellt und in den Depots durch neu einberufene Rekruten 
erſetzt worden ſind. Jedes dieſer Letzteren war jedoch nur auf 1000 
| Köpfe normirt, wovon überdies die beſtehen bleibenden Kadres noch 
abgehen, jo daß demzufolge der Ertrag dieſer Maßregel höchſtens auf 
5 


000 —5400 Mann berechnet werden kann, während die Verluſte, welche 
die däniſche Armee in dem vorigen Feldzuge vor dem Feinde, durch Krankheit, 


Deſertion und Dienſtentlaſſung erlitten hat, ſchwerlich auf weniger als 
20,000 Mann geſchätzt werden dürfen. Auchſollen die däniſchen Bataillone 
nach allen Angaben durchgängig nur noch zwiſchen 300 bis 500 Mann ſtark 
ſein, was (die Durchſchnittszahl von 400 Mann angenommen) bei 45 


Bataillonen für die geſammte Infanterie noch 18,000 Mann ausma⸗ 


chen würde. Dazu 7 Kavallerie ⸗ Regimenter, 14 Feld ⸗ Batterien, 
6 Kompagnien Pioniere und die 6 Rekruten⸗Depots der Infanterie, 
wie je eines der Kavallerie und Artillerie, kann die ganze däniſche Armee, 
dabei die höchſten Ziffern gegriffen, Alles in Allem ſchwerlich noch auf 
30—32,000 Mann gerechnet werden, wovon ſelbſtverſtändlich die neu⸗ 


in Geſtalt förmlicher Schlußerklärungen dem Protokoll einzuverleiben. 


zu lönnen, um die 


haben dieſelben doch während der ſtattgehabten Waffenruhe gethan, 


eingeſtellten Rekruten für den Feldgebrauch nicht zählen würden. Und 
dieſer ſchwache, durch keinen moraliſchen Impuls getragenen Macht befindet 
ſich in erſter Linie 70 80,000 ſchlacht⸗ und ſieggewohnten Soldaten 
unter einem bewährten Führer gegenüber! Der Uebergang nach Fünen 
wird dabei in unſeren militäriſchen Kreiſen als eine durch die feindliche 
Flotte gar nicht zu verhindernde Maßregel bezeichnet. Wenn das, wür⸗ 
den alſo wahrſcheinlich ſchon die erſten Tage des neuen Feldzuges die defi⸗ 
nitive Entſcheidung herbeiführen. Wie wenig bedenklich für den Fall des 
Wiederausbruchs der Feindſeligkeiten ſeitens unſerer Regierung der Krieg 
erachtet wird, beweiſt übrigens zum Beſten noch der Umſtand, daß trotz 
des mit übermorgen bevorftehenden Ablaufs der Waffenruhe doch durch⸗ 
aus keine neuen umfaſſenden Mobilmachungsmaßregeln verfügt worden 
find. Nur einige Pontonier⸗Kompagnien ſollen, wie man hört, dem 
mobilen Korps noch zugetheilt werden, woraus die Abſicht, unmittelbar 
nach Fünen oder Alſen überzugehen, wohl um ſo mehr gefolgert werden 
dürfte. Es widerlegt außerdem dieſe Erſcheinung zugleich die Beſorgniß 
derer, welche mit dem erſten erneut fallenden Kanonenſchuß zugleich auch 
den Hinzutritt Englands und Schwedens zu der däniſchen Sache als ge⸗ 
wiß erachteten, da, wenn hierzu nur die entfernteſte Ausſicht vorhanden 
wäre, Preußen in ſeinen Rüſtungsmaßregeln darauf unbedingt hätte 
Bedacht nehmen müſſen. 

— Der „Altonaer Merkur“ ſieht ſich ermächtigt, zu erklären, daß 
der Erbprinz von Auguſtenburg die bekannte, von der „N. Pr. 
Ztg.“ mitgetheilte Aeußerung in Betreff Preußens nicht gethan habe. 
Die „Nordd. Allg. Z.“ iſt dagegen ermächtigt, zu erklären, daß der 
Erbprinz jene Aeußerung allerdings gemacht und es für ihn und ſeine 
Sache beſſer erklärt hat, wenn Preußen ſich in die ſchleswig⸗holſteinſche 
Sache gar nicht gemiſcht hätte. 

— Aus Stettin vom 24. meldet die „N. St. Ztg.“: Der vor⸗ 
geſtern an den hiefigen Pontontrain des pommerſchen Pionier⸗ 
Bataillons ergangenen Benachrichtigung zur Marſchbereitſchaft ift 
geſtern die Marſchordre gefolgt. Derſelbe wird heute per Bahn nach 
Schleswig befördert werden. 

— Ein Allerhöchſter Erlaß vom 15. Juni 1864 ordnet die Bil⸗ 
dung von Kreis⸗Synodalkaſſen in den ſechs öſtlichen Pro⸗ 
l en a 0 an. 15 lautet: 

uf Ibren im Einverſtändniß mit dem iſche erkir 
erſtatteten Bericht vom 75 d. mis beſtimme 1 Det u 50 
durch die Abhaltung von Kreisſpnoden und demnächſt von Provinzialſyno⸗ 
den entſtebenden Koſten die Errichtung von Kreisſynodalkaſſen in den Pro⸗ 
vinzen Preußen, Brandenburg, Pom f 


er A * 
ordnet werde. Die allı 
ri 


2 2 R 4. 
e Die werden von orſtan 
verwaltet und von dem Konſiſtorium der Provinz beaufſichtigt. Die 
Synodalkaſſen werden, ſofern nicht in einzelnen Diözeſen Geionbere Ar 
liche Fonds oder Einnahmen vorhanden find, welche dahin gewieſen werden 
können, durch Beiträge der 1 und Gemeinden gebildet. Den 
Umfang des Bedürfniſſes bat, unter Genebmigung des Konſiſtoriums, die 
Synode zu beſtimmen. Zu der Aufbringung dieres Geſammtbedarfs tra⸗ 
gen die einzelnen Kirchenkaſſen und Gemeinden nach Vermögen bei. Zu 
dieſem Ende ermächtige Ich Sie, den Miniſter der geiſtlichen ze. Angelegen⸗ 
beiten, aus den Einkünften der vermögenden Kirchenkaſſen Meines Patro- 
nates entſprechende Beiträge zu den Kreisſynodalkaſſen anzuweiſen und die 
Bewilligung von Beiträgen aus den unter Privat⸗Patronat oder Gemeinde 
Verwaltung ſtehenden Kirchenkaſſen von Aufſichts wegen zu genehmigen. 
Können auf dieſe Weiſe die erforderlichen Mittel nicht beſchafft werden, ſo 
haben die Gemeindekirchenrätbe wegen anderweitiger Aufbringung derſelben 
Fürſorge zu treffen. Nöthigenfalls können regelmäßige oder außerordent- 
liche Sammlungen für die Synodalzwecke veranftaltet und kann dagegen der 
Wegfall anderer, den kirchlichen Zwecken nicht unmittelbar dienenden Kollek 
ten genehmigt werden. Der Miniſter der geiftlichen ꝛc. Angelegenheiten und 
der E 2 5 che Ober⸗Kirchenrath find beauftragt, wegen Ausführung die⸗ 
ſes Erla I näbere ee zu treffen. Dieſer Mein Erlaß iſt durch 
die Geſetzſammlung zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. Schloß Babels⸗ 

berg, den 15. Juni 1864. Wilhelm. von Mühler. An den Minifter 
der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten und den evangeliſchen Ober⸗Kirchenratb. 
| — Der Kriegsminiſter v. Roon hat ſich heute nach Karlsbad, 
der General v. Plonski, welcher in Stelle des beurlaubten Generals 
v. d. Mülbe den Befehl über die kombinirte Gardediviſion übernimmt, 
nach Jütland begeben. f 

— Der Fonds der Kron prinz⸗Stiftung iſt auf 84,875 Thlr. 
und 428 M. Cour. angewachſen. 

— Der Graf Schmiſing⸗Kerſſenbrock, Vater der drei 
entlaſſenen Offiziere, veröffentlicht in der „Kreuzzeitung“ eine Erklärung, 
nach welcher der Thatbeſtand über die Entlaſſung feiner Söhne aus der 
preußiſchen Armee in dem (ſ. Z. auch von uns mitgetheilten) „Einge⸗ 
ſandt aus Potsdam“ vollſtändig richtig dargeſtellt iſt. Von Intereſſe 
ſind noch die Atteſte, welche den verabſchiedeten Offizieren von ihrem Re⸗ 
gimentskommandeur auf Verlangen nach ihrem Abgange ausgeſtellt 
wurden. Dieſe enthalten nämlich nach der Beurtheilung der militäri⸗ 
ſchen Eigenſchaften jedes Einzelnen zum Schluß wörtlich was folgt: 

„Seiner (Graf Xaver) Entlaſſung aus der königlich preußiſchen Armee 
ging ein Konflikt vorher, der ihn dazu führte, zu erklären (bei den Grafen 
Clemens und Adolph beißt es ſtatt deſſen: ſeiner Entlaſſung aus der könig 
lich preußiſchen Armee ging die von ihm abgegebene Erklärung 19180 f daß 
er, den Geboten ſeiner Kirche folgend, niemals an einem Duell ſich betbei⸗ 
ligen werde, auch ſtets einem Kameraden, der ſeine Hülfe oder Unterſtützung 

8 Zeuge oder Sekundant beanſpruchte, dieſe verweigern werde. Dem 
Grafen Kerſſenbrock iſt wiederholt vorgeftellt worden, daß eine ſolche Erklä⸗ 
rung, unbeachtet aus welchen Motiven ſie entſpringt, dem Zuſammenhang 
der Kameradſchaft, der auf enen Hülfe und Unterſtützung zu jeder 
| Zeit ſich gründet, vollftändig entgegen iſt, und daß fein Verbleiben im Dient 
als Offizier unter dieſen Verhältniſſen eine Unmöglichkeit ſei. Da der Graf 


Kerfſſenbrock bei feinen . beharrt, jo iſt officiell Meldung hiervon 
gemacht und der Sf Kerſſenbrock demnächſt durch Ordre vom 12. Mai 
d. J. gänzlich aus den Militärdienſten entlaſſen worden.“ 
— Aus Bremerhaven, 20. Juni, meldet die „Ztg. f. N.“: 
Die öſtreichiſche Fregatte Schwarzenberg wird nach Ablauf der Waffen⸗ 
ruhe hier vor Anker gehen, um den verlorenen Maſt wieder einzuneh⸗ 
men. Auch die in Amerika angekauften preußiſchen Kriegsſchiffe wer⸗ 
10 hier einlaufen, um die für ſie beſtimmte Bemannung an Bord zu 
nehmen. 
— Der Paſtor Jacobſen zu Boel im Herzogthum Schleswig 
hat im Auftrage der preußiſchen Regierung in der Zeit vom 14. April 


— — 


Sachſen 
er Kreisſynode 
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bis 17. Mai die däniſchen Gefangenen in den Feſtungen Magde Schwadronen des 11. Ulanenregiments, eine Haubitz⸗ Batterie und die 


burg, Wittenberg, Spandau, Küſtrin, Graudenz, Poſen, Glogau und 
Mit dä⸗ 


Coſel beſucht, an allen diefen Orten Gottesdienſte für fie gehalten und ſchenräumen von je 
„ dieſer Regimente 
2 Beuth 9 die! * i un 0 
ine keichlich verſorgt. Neuer⸗ it den Herren vom Magiſtrate die Kommandeure mit einigen 
\ ung gehen Oele die Wilffommmogt ni 


hu 


das heilige Abendmahl an 2996 Kommunikanten ausgetheilt. 


niſchen Bibeln und Erbauungsbü ſind die G 
Bibelgeſellſchaften und andere chriſtli rei 
dings verſieht ein von der däniſche 
Seelſorge bei den Gefangenen. 11 5 
Boln, Czersk, 24. Juni. Geſtern Nachmittag 455 te 
eine in Brand gerathene Erdbude ein Theil des hieſigen Waldes. Glück! 
cher Weile war es eine bereits abgeholzte Fläche, aber trotzdem verbreitete ſich 
das Feuer in dem trockenen Mooſe und den Fichtennadeln mit reißender 
Schnelligkeit, ſo daß gegen 1000 Klaftern Holz und eine große Menge 
Strauchhaufen, ſo wie Faſchinen binnen wenigen Stunden ein Daub der. 
Flammen geworden find, Zuletzt ergriff das Feuer auch die königliche Forſt 
dat aber dort, wie wir eben vernehmen, wenig Schaden anrichten können, 
da durch die Bemühungen des inzwiſchen berbelgeeilten Oberförſters, des in 
Schulitz ſtationirten Militär⸗Kommando's und der zahlreich herbeigeeilten 
n der 8 des zerſtörenden Elementes bald Einbalt gethan 
wurde. (Bromb. Z. - 2 
Stettin, 24. Juni. Laut brieflicher Nachricht aus Kopenhagen 
hat das Marineminiſterium in Folge desfallſiger Anfrage den Beſcheid 
gegeben, daß in blokirten Häfen den neutralen Schiffen eine achttägige 


Friſt zum Ausgehen gegeben werden ſoll. 


— In Bremerhafen werden, wie die „Oſtſ. Ztg.“ hört, täglich | | 
1 ich urfyrüngli — 81 der than, Zeugniß abzulegen von dem ernſten Willen auch der Bevölkerung 
zwei in Frankreich urprünglich für die Konföderiten erhante Seorbetten des Weſtens, keiner Trennung des Herzogthums und keiner Einverlei- | 


unter portugieſiſcher Flagge erwartet. Die Schiffe ſind 25 Fuß länger 
als die preußiſche Schraubenkorvette „Vineta“, haben 500 Pferdekraft, 


führen je 14 Kanonen (48⸗Pfünder) und machen 14 Knoten die Stunde. 
Sie ſollen die Namen „Victoria“ und „Auguſta“ führen. Ferner wird 


dort aus gleicher Herkunft noch eine Panzerfregatte mit Armſtrongkano⸗ 
nen erwartet. Dieſe Fregatte iſt neueſter Konſtruktion mit zwei Schrau⸗ 
ben. Das in London für die preußiſche Marine erbaute Kuppelſchiff hat 
ſeine Probefahrt gemacht und ſich als gut bewährt; es machte 12 Knoten 


die Stunde. 
Oeſtreich. 

— Am 17. iſt der gegen den Reichsrathsabgeordneten Ritter 
Rogawski kund Genoſſen eingeleitete Hochverrathsprozeß vor dem Lem⸗ 
berger Kreisgericht zur Aburtheilung gelangt. Die verhafteten Abgeord⸗ 
neten Baum, Benoe und Rogawski wurden ab instantia (wegen Man⸗ 
gels an Beweisen) freigeſprochen. Dagegen wurde der penſionirte, hoch 
betagte Appellationsrath Demidowicz wegen Aufbewahrung der Papiere 
des Krakauer Nationalkomité's zu zwei Jahren, Haller, Eigenthümer des 
Krakauer Hotel de Saxe, zu acht Jahren und der junge Graf Stanis⸗ 
laus Tarnowski zu 12 Jahren ſchweren Kerkers verurtheilt. 

— Aus Karlsbad, 21. Juni, ſchreibt man der „Leipz. Ztg.“: 
Unter den hier verſammelten Vertretern der Großmächte herrſcht die an⸗ 
geſtrengteſte Thätigkeit. Die ganze Nacht hindurch von geſtern Abend 
10 Uhr bis heute Morgen gegen 5 Uhr währte die Konferenz der Mini⸗ 
ſter Graf Rechberg und Bismarck bei dem hierher berufenen preußiſchen 
Geſandten am Wiener Hofe, Baron Werther. Der Telegraph iſt un⸗ 
ausgeſetzt in Thätigkeit und die Zahl der beförderten amtlichen Depeſchen 
fo groß, daß der Privatverfehr dadurch 0 werden muß. Der Ge⸗ 
genſtand der Berathungen bei der Konferenz in dieſer Nacht betraf vorerſt 
die Löſung der ſchleswig⸗holſteinſchen Frage. Es ſind die beſtimmteſten 
Anweiſungen an die Vertreter von Oeſtreich und Preußen auf der Lon⸗ 
doner Konferenz abgeſandt worden, dem däniſchen Uebermuth die ent⸗ 
ſchiedenſte Feſtigleit entgegenzuſetzen. Giebt Dänemark nicht jetzt noch 
in der letzten entſcheidenden Stunde den Forderungen des Rechtes und 
der Billigkeit nach, fo werden die Feindſeligkeiten den 26. entſchieden 
wieder beginnen. — Durch den hier weilenden Herzog von Grammont, 
franzöſiſchen Botſchafter am Wiener Hofe, ſoll einem allgemein verbrei⸗ 
teten Gerüchte nach heute Morgen die Erklärung des Kaiſers Napoleon 
eingelaufen ſein, daß er, im Fall England durch ſeine Flotte an Deutſch⸗ 
land den Krieg erklären und die deutſchen Häfen zu blokiren ſuchen werde, 
die unbedingteſte Neutralität beobachten und ſich in leiner Weiſe in den 
Krieg einmiſchen werde. Verbürgen kann ich jedoch dieſe Nachricht nicht, 
denn die Menge der hier umlaufenden Gerüchte iſt ſehr groß, und da die 
Mitglieder der Konferenz mit Recht unbedingtes Stillſchweigen über ihre 
Verhandlungen beobachten, ſo iſt es faſt unmöglich, das Wahre vom 
Falſchen zu unterſcheiden. | 

Frankfurt a. M., 23. Juni, Nachmittags. [Telegr.] 
Ju der heutigen Sitzung des Bundestages hat Oldenburg feine An⸗ 
ſprüche auf die Elbherzogthümer angemeldet und gegen die Anſprüche des 
Erbprinzen von Auguſtenburg entſchieden Verwahrung eingelegt; 
zugleich legte es die vom Kaiſer von Rußland unterzeichnete Verzichts⸗ 
Urkunde vor. Dieſe Erklärungen wurden dem betreffenden Ausſchuſſe 
überwieſen. 1 

Heſſen. Darmſtadt, 23. Juni. [Teleg r.] In der heuti⸗ 
gen Sitzung der Herrenkammer erllärte das Präſidium, aus welchen for⸗ 
mellen Gründen die Vorlage des bekannten Proteſtes der zweiten Kam⸗ 
mer betreffs Schleswig⸗Holſteins unterblieben iſt. Es erachte aber als 
den Anſichten der Verſammlung entſprechend, wenn es die Hoffnung und 
Erwartung ausſpreche, daß die Löſung der ſchleswig⸗holſteiuſchen Frage 
unter Führung Oeſtreichs und Preußens in nationalem Sinne erfolgen 
werde, ohne einzelne Theile des Landes, die ſich mit ihm eins fühlen, auf⸗ 
zugeben. Die Herreukammer nahm einſtimmig dieſe Anſicht als die 
ihrige an. f a 
5 Kaſſel, 22. Juni. In der heutigen öffentlichen Sitzung der 
Ständeverſammlung legte der Landtagskommiſſar einen Geſetz⸗ 
entwurf wegen einſtweiliger Forterhebung der Steuern und 
Ausgaben vor, welcher dem Finanzausſchuß überwieſen wurde. (Kaſſ. Z.) 


Schleswig⸗Holſtein. 

Hamburg, 24. Juni, Vormittags. [Telegr.] Nach einer 
officiellen Nachricht aus Cuxhaven iſt das vereinigte preußiſch⸗öſtrei⸗ 
chiſche Geſchwader heute Vormittag von dort ſeewärts gegangen; wie es 
hier heißt, nach Bremerhafen. 

Altona, 22. Juni. 16 Stück eroberte dänische Geſchütze, 
nämlich 8Apfündige Bombenkanonen nebſt zugehöriger Munition, find 


von Seiten der preußiſchen Armeeverwaltung dem Hamburger Staate 


überwieſen, um dieſelben nach Ablauf der Waffenruhe bei Cuxhaven ꝛc. 
zu verwenden. Nach Beendigung des Krieges ſollen dieſelben wieder 
zurückgeliefert werden. Das Geſchütz dc. traf heute Nachmittag theils 
mit dem kombinirten Zuge, theils mit einem Extrazuge in Altona ein 
und wurde hier von dazu kommandirtem Hamburger Militär, unter 
Aufſicht des Hauptmanns Payſen, in Empfang genommen. (Schl. H. Z.) 

Flensburg, 22. Juni. Die „Flensb. Nod. Ztg.“ ſchreibt: Die 
heute unſere Stadt paſſirenden preußiſchen Truppen wurden ebenfalls 
auf dem Südermarkt durch den Magiſtrat und eine zahlreiche Volksmenge 
begrüßt und mit einem Frühſtück regalirt. Die Korps waren einige 


8 


Infgnterie⸗Regimenter Nr. 13 und 35, welche bataillonsweiſe in Zwi⸗ 

einer halben Stunde anlangten. Je ein Bataillon 
Fhielt in der Stadt Marſchquartier. Sobald ſich eine 
ef dem Markte aufgeſtellt hatte, behrußte Bürgermeiſter Bre⸗ 


e 


me 


= 


Lord Derby’s abhe 


„worauf die Offiziere mit Wein und die Mannſchaften 
mit Bier, Brot und Cigarren bewirthet wurden. Zu dieſem Zweck ſtan⸗ 
den an drei Punkten des große Tonnen, von wo das Naß in 


Eimern, Kannen, Flaſchen und Gläſern von Bürgern in die ehen ge⸗ 
tragen wurde, während zahlreiche Blumenbouquets aus den Häuſern und 
von der Straße den willkommenen Siegern zugeworfen wurden. Dazu 


ſpielte die Muſik, und manch herzliches Wort wurde mit den Kriegern 


gewechſelt. Kurz vor dem Abmarſche dankten die Kommandeure für den 
herzlichen Empfang und die Hochs der Mannſchaften erſchütterten die 
alten Gebäude des Platzes. Beim Abmarſche ließen die Muſiker das 
Schleswig⸗Holſteinlied erſchallen, und die Volksmenge brach in begeiſterte 
Hochs auf die edlen Streiter aus. 5 
Lügumkloſter (im Weſten Nordſchleswigs), 21. Juni. Der 
Gang der heutigen Verſammlung iſt bereits im Allgemeinen telegraphiſch 


gemeldet worden. Von 10 Uhr Morgens an ſtrömten von allen Sei⸗ 


ten Landleute und Städter herbei, um, wie der Oſten auf Böghoved ge⸗ 


nets, zu einer Abdankung Lord Palmerſtons oder zu einer Auflöſung 


führt, wird von der Königin und nächst dieſer von der Bereitwilligkeit 
en, die ſchwere Laſt der Regierung zu übernehmen. 
ain der verſunkenen „Alabama“ hat der Mayor von 
zu einem öffentlichen Feſtmahle eingeladen. Semmes hat 


— Den K 


Southam 


ſich geſtern für einige Tage aufs Land begeben, um ſich von den beſtan⸗ 


denen Strapgzen zu erholen. Maſon, der Agent der konföderirten 
Staaten, welcher den Kapitän beſucht hatte, iſt wieder nach London zu⸗ 
rückgekehrt. N 


Frankreich. 
Paris, 22. Juni. Auf Verfügung des Ackerbau⸗ ꝛc. Miniſters 


ſoll, wie der „Moniteur“ meldet, von jetzt ab alljährlich eine gewiſſe 


bung in das Königreich Dänemark ihre Zuſtimmung zu geben. Um 2 


Uhr waren auf dem freien Platz vor dem Schloſſe und neben der durch 
ihre ſchöne gothiſche Bauart berühmten Kirche mehr als 5000 Männer 
verſammelt. Die Feſtlichkeit wurde mit dem Geſange „Ein' ſeſte Burg 
iſt unſer Gott“ eröffnet; dann ſprachen der Reihe nach Meier aus Fahr⸗ 
gaard, Dr. Schlaikier aus Lügumkloſter und Dr. Janſen aus Haders⸗ 
leben, der Erſte und Letzte in däniſcher, Schlaikier in deutſcher Sprache. 
Alle drei Reden wurden von häufigen Zeichen der Zuſtimmung und leb⸗ 
haften Bravo» und Hurrahrufen unterbrochen, ein Zeichen, daß der ver⸗ 
ſammelten Menge der verhandelte Gegenſtand wirklich eine Herzensange⸗ 
legenheit war. Durch Erhebung der Hände wurden die bekannten Reſo⸗ 
lutionen angenommen, die bekanntlich dahin gehen, „daß wir die vorge⸗ 
ſchlagene Theilung Schleswigs als das größte Unrecht und als das größte 
Unglück, welches uns treffen könnte, betrachten“, und „daß wir nie und 
nimmer von Schleswig abgeſchnitten und in das Königreich einverleibt 
werden wollen“. Nachdem die Reſolutionen angenommen, beſtieg noch 
ein ſchlichter Landmann aus dem Frieſiſchen, Friedrichſen von Emmels⸗ 
büll, die Tribüne, um den Gefühlen ſeiner Stammesgenoſſen gegen die 
däniſche Wirthſchaft einen kräftigen Ausdruck zu geben. (Flensb.Nod. Z.) 
Heide, Freitag, 24. Juni. Bei dem vorgeſtrigen Bankett im 
Lundſchaſtshanſe ſagte der Herzog: Er ſtene ſich, der erſte deutſche 
Für Schleswig-Holſteins zu fein und werde in Bukunft keinen par- 
tikulariſtiſchen Intereſſen huldigen. Für und Volk ſei bereit, den 
Befreiern alle Opfer zu bringen, die zum Heile Deutſchlands ge 
reichen. nel 

Kopenhagen, Donnerftag, 23. Juni, Abends. Die 
heutige „Berlingske Tidende“ ſagt, daß der auf Sonnabend 
den 25. d. anberaumten Sitzung der Konferenz keine be⸗ 
ſtimmten Verhandlungs⸗Gegenſtände vorliegen, und daß da⸗ 
her der Krieg wahrſcheinlich am 27. wieder anfangen werde. 
Nach derſelben Zeitung iſt der Finanzminiſter durch ein vor- 
läufiges Geſetz ermächtigt worden, die ſchwebende Staats- 
ſchuld um 6 Millionen zu vermehren. 


Großbritannien und Irland. 

London, 22. Juni. Es fand vorgeſtern Abend im Unter⸗ 
hauſe eine Scene ſtatt, die kein Stenographenbleiſtift und kein Maler⸗ 
pinſel wiederzugeben vermag. Lord Palmerſton war zur gewöhnlichen 
Stunde nicht auf ſeinem Platze erſchienen, und in ſeiner Abweſenheit 
wurde Herr Gladſtone auf die Folter geſpannt, damit er Fragen beaut⸗ 
worte, die er zum Theil nicht beantworten wollte, zum Theil nicht beant- 
worten konnte. Erſt trat Disraeli auf, nach ihm Osborne, hierauf 
Fitzgerald mit Griffith und Lord John Manners, und alleſammt dran⸗ 
gen fie in den Schatzkanzler, Erklaͤrungen abzugeben, obgleich dieſer von 
vornherein verſicherte, daß er ſich in Abweſenheit des Premiers dazu nicht 
berufen fühle. Der Ton, den die Reduer bei dieſer Gelegenheit anſchlu⸗ 
gen, war nichts weniger als ehrerbietig. So pflegt es im Hauſe zu klin⸗ 
gen, wenn die Mitglieder die Ueberzeugung in ſich tragen, daß die Tage 
der Regierung gezählt ſind. Lord John Manners hatte eben dem Schatz⸗ 
kanzler die Bemerkung zugeworfen, daß die Abweſenheit Lord Palmer⸗ 
ſtons keine Entſchuldigung für das Schweigen der Miniſterbank ſei, daß 
der Premier in ſolch kritiſcher Zeit von Rechts wegen ſich nicht abſentiren 
dürfe. Darauf 14 15 ungeheure Cheers der ganzen Linken und — — 
während dieſer Cheers trat Lord Palmerſton in den Saal. Nun brach 
auch die Rechte in lauten Beifall aus. Zwiſchen beiden ging der Alte zu 
feinem Sitze, z ſichtlich darüber nicht im Klaren, welchem Exeigniſſe er 
dieſen ſtürmiſchen Empfang von allen Seiten des Hauſes zu verdanken 
habe. In ſolchen Momenten legt ſich ſein Geſicht zuweilen in unbe⸗ 
ſchreiblich komiſche Falten, er beugt das Haupt fragend nach allen Seiten 
und wirft, auf ſeinem Platze angelangt, den Hut mit der Geſchicklichkeit 
eines Jongleurs auf den Kopf, ſich ſelbſt aber mit großer Energie auf 
die Bank. So war es vorgeſtern. Gladſtone erzählte ihm, während 
der Lärm ſich allmälig legte, das Vorgefallene, Lord John Manners 


wiederholte die eben geſtellten Interpellationen und — das Weitere ſagt 


der Sitzungsbericht. Weshalb das Haus durch Lord Palmerſtons Er- 
klärungen befriedigter ward, als durch Gladſtone's Stillſchweigen, iſt 
nicht gut einzuſehen. Denn im Grunde hatte der Premier nicht mehr 
geſagt, als ſein Schatzkanzler. Aber bis zur Stunde iſt der Alte noch 
Herr im Hauſe und der Einzige, der die brodelnde Hexenküche in Ord⸗ 
nung halten kann. Wie lange noch, iſt eine andere Frage. Schwere 
Stürme ſind für ihn im Anzuge, darüber ſind alle Parlaments⸗Wetter⸗ 
propheten vollkommen einig. Selbſt wenn die Konferenz im letzten Augen⸗ 
blicke ein friedliches Uebereinkommen zu Stande bringt (woran doch die 
Wenigſten mehr glauben), würde er, um ſich zu ſalviren, nichts Klüge⸗ 
res thun können, als bei der erſten ſonſt nichtsſagenden Schlappe das 
Parlament aufzulöſen, um auf Grundlage des geſchickt gewahrten Frie⸗ 
dens ans Land zu appelliren. Geht aber die Konferenz in wenigen Ta⸗ 
gen unverrichteter Sache auseinander, daun bricht ſein Kabinet möglicher 
weiſe auch ohne Minoritätsvotum in ſich zuſammen, da Gladſtone, Mil⸗ 
ner - Gibfon und Andere einer kriegeriſchen Parteinahme für Dänemark 
ihre Zuſtimmung nimmer geben würden. So oder ſo ſcheint eine Mi⸗ 
niſterkriſe unvermeidlich zu ſein. Ob ſie zu einer Regeneration des Kabi⸗ 


Zahl von Ehren⸗Medaillen an die durch ihren Eifer und ihre Thä⸗ 
tigkeit beſonders ſich auszeichnenden Mitglieder des Conſeils für öffent⸗ 
liche Geſundheitspflege zur Vertheilung kommen. 

— Dem „Moniteur“ ſchreibt man aus Mexiko: „Wie auch 
der letzte Ausgang des unheilvollen Krieges in Nordamerika ſein möge, 
eine wichtige Thatſache, deren ſich die Vereinigten Staaten wahrlich nicht 
zu freuen haben, iſt heute errungen: Die Baumwolle hat aufgehört, 
ihr Monopol zu ſein.“ Denn aus Chihuahua (in Mexiko) vom 25. 
April melde ein Brief, daß dort die Baumwoll ⸗ Pflanzungen immer 
beſſer kultivirt und immer weiter ausgedehnt würden; bald werde man 
mit den reichſten Provinzen Texas' konkurriren können; die letzte Ernte 
ſei zum größten Theile durch von Matamoros gekommene Käufer an 


Ort und Stelle zu 30 Piaſtern (160 Fr.) pr. Entr. erhaudelt und im 


Voraus bezahlt worden. x 
Der „Abend⸗Moniteur“ zeigt nach „Privat⸗Depeſchen“ an, 
Oeſtreich und Preußen hätten den Schiedsrichterſpruch in Erwä⸗ 
gung gezogen und „beſchloſſen, die guten Dienſte einer befreundeten 
Macht zu acceptiren, aber unter Bedingungen, welche Dänemark nur mit 
Aufgabe ſeiner bisherigen Haltung und ſeines Ultimatums würde anneh⸗ 
men können.“ 

— In den neueſten Verträgen mit der Schweiz jagt die 
„France“, „ſind die Fragen der Gewiſſensfreiheit und der Domicilirun 
der Juden in der Schweiz in liberalem Sinne entſchieden worden, ſo daß 
die Schweiz in dieſer Hinſicht nun auch zu den am weiteſten vorgeſchrit⸗ 
tenen Nationen gehört.“ 

Italien. 


— Am 18. Juni brachle der franzöſiſche „Moniteur“ aus der 
amtlichen Zeitung des Königreichs Italien die kurze Notiz, daß im Ab⸗ 
geordnetenhauſe zu Turin ein Geſetzentwurf verleſen worden ſei, der die 
Regierung ermächtige, eine Anleihe von 200 Millionen unter Ver⸗ 
pfändung von Domainen zu kontrahiren. Darauf erklärt die „Opi⸗ 
nione“ vom 22. d., daß jener Geſetzentwurf nicht vom Miniſterium, 
ſondern von einem Deputirten der Linken eingebracht worden ſei; da 
man nach der ungenauen Notiz des „Moniteurs“ annehmen könne, die 
Regierung befinde ſich in der Nothwendigkeit, eine Anleihe zu machen, 
ſo müſſe erklärt werden, daß eine ſolche Annahme ganz unbegründet ſei. 

— Die „Opinione“ vom 22. d. erklärt auch die Gerüchte von einer 


italieniſchen Expedition nach Tunis für ganz grundlos; es ſei 


in dieſer Beziehung noch nichts entſchieden. Sollte es d 1 
men, 0 5 h e 925 unbe „€ es indeſſen dazu kom 


aber eine ſolche Maßregel nicht haben. 


Schutze der dort anſäſſigen Italiener beſetzt werden, alleen Er 


Rußland und Polen. 


Warſchau, 22. Juni. [Graf Berg's Popularität im 
Steigen; Wrotnowski; Kreditanſtalt.] Der Statthalter iſt 
auf dem Wege, bei den Polen populär zu werden. Er veranſtaltet Feſte, 
zu denen die Vornehmen adeligen und bürgerlichen Standes zugezogen 
werden, und iſt freundlich und zugänglich. Vor einigen Tagen waren 
mehrere Herren vom Adel beim Grafen Berg zum Diner geladen, wobei 
ſich derſelbe als ein ſehr zuvorkommender und artiger Wirth gezeigt und 
unter anderm geäußert haben ſoll, er bedauere, die Warſchauer Bürger⸗ 
ſchaft noch fo wenig zu kennen und erſuche daher jeine Gäſte, die ihnen 
bekannten Bürger, ſo oft dieſelben ein Anliegen an ihn haben würden, 
ihm jedesmal vorzuſtellen. Der Sonntag wurde hierzu als Empfangs⸗ 
tag beſtimmt. Bisher nahm der Graf perſönlich keine ſchriftlichen Geſuche 
an, ſo daß Klagen gegen Regierungsbehörden unmöglich waren. Es 
wäre daher ein großer Fortſchritt, wenn ſich die Aeußerung des Statt⸗ 
halters beſtätigen ſollte, da auf dieſe Art Mißbräuche ans Tageslicht 
lommen und Abhülfe finden würden, da die Humanität und ſtrenge Ge⸗ 


rechtigkeit des Grafen nicht in Abrede geſtellt werden kann. — Der 


mehrfach beſprochene Advokat Wrotnowski, welcher nebenbei Generalbe⸗ 
vollmächtigter eines reichen Grafen iſt, ſoll die Erlaubniß erhalten haben, 
während des Wollmarkts feine Geſchäfte zu reguliren und erſt nach Be⸗ 
endigung deſſelben ſeine Gefängnißſtrafe anzutreten. — Dem Vernehinen 
nach ſoll der Kaiſer das Projekt einer ſtädtiſchen Kreditanſtalt für War⸗ 
ſchau genehmigt haben. (Schl. Z.) , Ann 

Bon der polniſchen Grenze, 22. Juni. Das die Stelle der 
Nationalregierung vertretende polniſche Nationalkomité in Paris hat un⸗ 
term 12. v. Mts. gegen den von der ruſſiſchen Regierung brabſichtigten 


Verkauf der Nationalgüter im Königreich Polen einen Proteſt erlaſſen, 


in welchem der Ankauf irgend einer zum National⸗Eigenthum gehörigen 
Realität, als da find: Güter, Forſten, Fabriken, Bergwerke, Mühlen, 
Woytgrundſtücke, Scholtifeien u. ſ. w., von der ruſſiſchen Regierung, für 
ungültig erklärt wird. Jede Theilnahme am Verkauf und Abkauf irgend 
eines National⸗Eigenthums von der ruſſiſchen Regierung wird zugleich 


außer der Verantwortlichkeit für den hierdurch dem Nationalvermögen zur 


gefügten Schaden mit Beſtrafung wegen Theilnahme an landesſchädlichen 
Handlungen bedroht. — Das von mir ſchon früher erwähnte Projekt 
der Gründung einer officiellen ruſſiſchen Zeitung in Warſchau ſoll ſchon 
zum 1. Juli zur Ausführung gebracht werden. Die zu dieſem Unterneh⸗ 
men nöthigen Geldmittel find bereits auf den Staatsſchatz des Kön 1175 
angewieſen. — Im Gouvernement Radom find im vorigen Monat 

Perſonen wegen hervorragender Betheiligung am Aufſtande kriegsrecht⸗ 
lich gehängt oder erſchoſſen worden. Unter den Hingerichteten befindet 
ſich auch der Inſurgentenführer Andreas Deniſiewicz, ein ehemaliger 
Student der Univerſität Kiew. Er war der Sohn eines ruſſiſchen 
Gendarmeriekapitains aus Hrubieſzow, im Lublinſchen, der im vorigen 
Jahr wegen ſeiner Anhänglichteit an die ruſſiſche Regierung und beſon⸗ 
ders wegen ſeines Eifers bei Verfolgung der Inſurgenten von einer 
Bande Hängegendarmen, die ihn des Nachts überfiel, erhängt wurde, 
Außerdem befindet ſich unter den Hingerichteten ein preußiſcher Unterthan 
aus der Provinz Poſen, Namens Ballarti, der am 10. Mai in dem 


Dorfe Wodzislaw, im Kreiſe Kielee, den Tod durch den Strang erlilt. 


* 


| 
| 
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Konſtantinopel, 16. Juni. [Fürſt Eufa] hat der hohen 
Pforte ein Memorandum überreicht, in welchem er die Motive ſeiner 
letzten Handlungsweiſe auseinanderſetzt. Der Fürſt zeigt im übrigen ein 
auffallendes Vertrauen in ſeine Sache. Mit dem Miniſter des Aeußern, 
Aali Paſcha, von dem bekannt iſt, daß er nicht zu den Bewunderern 
Cuſa'ſcher Politil gehört, ſoll es deren Träger völlig abgelehnt haben, ſich 
auf ein Weiteres im mündlichen Verkehr über dieſen Gegenſtand einzu⸗ 


laſſen, hinweiſend auf das erſchöpfend ſein ſollende Aktenſtück. Unter 
allen hieſigen Legationen iſt es die franzöſiſche, die dem fürſtlichen Gaſt 


mit beſonderen auszeichnenden Ehrenbezeigungen entgegenkommt. Ge⸗ 
ſtern hatte der Fürſt eine längere Unterredung mit dem k. k. Internun⸗ 
tius, Freiherrn v. Prokeſch-Oſten. Ein Zwiſchenvorfall in der Patri⸗ 
archie zu Phanar hat hier viel von ſich reden machen. Der Fürſt begab 
in, um daſelbſt dem Gottesdienſte anzuwohnen. Der 


triarch glaubte an dem Fürſten die ſonſt an allen moldau⸗ oder wal⸗ 


lachiſchen Hospodaren üblich geweſene Salbungs⸗ und Einſegnungscere⸗ 


monie vollziehen zu ſollen, da es bis jetzt an Gelegenheit gefehlt hatte, 
dieſen religiöſen Akt mit ihm vorzunehmen. Allein Fürſt Cuſa wider⸗ 
ſtrebte dieſer Zumuthung, meinend, daß es mit feiner Regierung eine 
ganz andere Bewandtniß habe, da er nicht wie die früheren Hospodare 
eingeſetzt, ſondern vom Volke als Regent erwählt worden ſei, und daß 
endlich nunmehr Rumanien ſeine eigene, von dem konſtantinopler Pa⸗ 
triarchat unabhängige Nationalkirche habe. Der Patriarch ließ ſich zwar 
dieſen Gegenvorſtellungen nicht beirren, und vollzog an ihm den be⸗ 
Aicha Salbungsakt, konnte es aber nicht vermeiden, daß der Fürſt 
ſeinen ganzen Unwillen dadurch ausdrückte, daß er vor Schluß des Got⸗ 
tesdienſtes zum Erſtaunen aller Anweſenden die Kirche verließ. — Aus 
gdad wird berichtet, daß die Feindſeligkeiten der Montejik, welche bis⸗ 
durch die Ueberſchwemmungen des Euphrat und Tigris unterbrochen 


waren, wieder angefangen haben. or Die Bojaren haben, vollſtändig ges 
ſchlagen, das Feld geräumt und ſind zum größten Theile außer Landes 


angen. Die Stirbey, Brancovano, Bibesco, Ghita u. ſ. w. halten 

ſich in Paris auf und hoffen daſelbſt noch etwas für ihre Intereſſen er⸗ 

ken zu können; die Regierung fürchtet ſie indeſſen nicht und ein offi⸗ 

clöſes Organ rechnet fie geradezu zu den Todten, indem es ſagt: „on ne 
compte plus avec. les morts.“ 

— [Telegr.] Nach dem in Konſtantinopel erſcheinenden 


„Levant Herald“ vom 18. d. hat die Pforte mit dem Fürſten Cuſa ein 


Uebereinkommen getroffen, durch welches die kürzlich den Fürſtenthümern 
Moldau und Wallachei oltroyirte Verfaſſung weſentlich modifieirt wird. 
Es ſoll ein Senat errichtet werden, theils aus ernannten, theils aus er⸗ 
wählten Mitgliedern beſtehend. Das Wahlgeſetz und das Ruralgeſetz 
ſollen beträchtlich abgeändert, die Rechte der Exekutivgewalt, der Bojaren 
und der Bauern neu feſtgeſtellt und garantirt werden. 


Lokales und Provinzielles. 


3 


— [Haftentlaffung.] Auch geftern Abend wurden wieder 
12 Inſurgenten⸗Zuzügler, e bei der Expedition in der Nacht des 
22. März d. J. bei dem Uebergange nach Polen angehalten und verhaf⸗ 
tet wurden, ſpäter aber auf das Fort Winiary geſchafft worden ſind, 
auf Anordnung des Unterſuchungsrichters des Staatsgerichtshofs Herrn 
Kammergerichts⸗Rath Krüger ihrer Haft entlaſſen und der Polizei⸗Direk⸗ — Es geht uns folgendes Schreiben zu: 
tion behufs Fortweiſung in ihre Heimath zugeführt. Dieſe meiſt Sebr giechrter err Redakteur! Bei meiner Durchreiſe durch Dolsig 
jungen, zum großen Theil uniformirten Leute haben noch geſtern Abend am 15. d. Mts. wurde ich und der Kupferſchmied Paul Sterzel aus Glogau 
die hege Stadt verlaſſen. 5 ed pen 9 unbe inandi 1, Nieder! 1 
rt = 92 nfanterie⸗Regiments Nr. 46 in Dolzig kantonirt — von dem dortigen 
TTT 
bahnzuge, unter Begleitung eines Unterofftziers, bier eingebracht und auf von einer Bigeunerfamikie, welcher auch Ihre Zeitung vom 20. d. Mis er 
das Fort Winiary abgeliefert worden. wähnt und die jetzt bier vor dem Berliner Thore lagert, * gefertigte Kupfer · 
— Der Rittergutöbeiiger Wladislaus v. Lens ti auf Poiadorwp bei sch der ien unfer Omtechlen abiugeben... . Staſtowie ſowie deff 
Neuſtadt b. P., Kreis Buk, iſt mit dem geftrigen Eiſenbahnzuge unter Es. ie Zigeuner Georg gros und Michae Rubn 0 Gehö owie 1 
forte zweier Schutzmänner aus der Hausvogtei in Berlin bier eingetroffen Sohn hatten es übernommen einem dem Herrn Ruhnau gehörigen, alten 
und auf ſein Gut gereiſt. Wie wir hören, iſt ihm von Seiten des Staats⸗ 
gerichtshofs gegen eine nicht unbedeutende Kaution ein mehrtägiger Urlaub 
zur Ordnung feiner Privatgeſchäfte bewilligt worden. Die Schubleute find 
ibm auf ſein Gut gefolgt. 5 
— [Theater.] 24. Juni. Der Zettel kündigte vier kleine 
| Stücke an, welche unſeren beiden Gäſten Raum boten, ihr Darſtellungs⸗ 
talent in verſchiedener Richtung zu dokumentiren. „Er iſt nicht 


eiferſüchtig“, dieſes hier nicht unbekannte, ſehr geſchickt gearbeitete 
kleine Luſtſpiel, in dem die beiden Gäſte und Herr Echten beſchäftigt 
waren, halte bei dem vorzüglichen Zuſammenſpiel der Genannten einen 
durchgreifenden Erfolg. Fräulein Raabe gab die Cäcilie mit einer Na⸗ 
türlichkeit, die ihresgleichen ſucht, es war kein Spiel, ſondern die leben⸗ 
vollſte Wirklichkeit. Wir haben nur wenige Damen auf den Brettern 
geſehen, die mit gleicher Sicherheit und Naturwahrheit eine Partie, die 
laſſen, war von höchſt komiſcher Wirkung. Beide Theile erndteten wie⸗ 
derholten Beifall, Herr Echten ſekundirte als Oheim ſehr lobenswerth. 
Auch der darauf von Frl. Raabe vorgetragene Soloſcherz: Ehe⸗ 
ſtands-Exercitien wurde ſehr beifällig aufgenommen, indem die 
Gäſtin ihren Phantaſiebildern die lebhafteſten Farben zu geben wußte 
und hierbei zeigte, wie ſehr die Sprache in ihrer Gewalt iſt. In dem 


zogthümern fofort wieder beginnt. Ueutrale, nach den genannten 
Hafen ſteuernde Fahrzeuge werden abgewarnt, auslaufenden wird 
tine Fri gegönnt werden. 


(Eingeſandt.) 


' 
! 
| 


| 


1 kupfernen Keſſel einen neuen Boden anzugießen und ſollte der Keſſel dadurch 
ein Mehrgewicht von 2½ Pfd. erreichen. Es iſt ein Ding der Unmöglich⸗ 
keit, einem alten kupfernen Keſſel einen neuen Boden anzugleßen, der Boden 
iſt nur roth angeſtrichen und hierdurch eine gelungene Täuſchung hervorge⸗ 
rufen worden und für dieſe böchſtens 15 Sgr. werthe Arbeit bat die Bande 
ſich 2 Thlr. 15 Sar. bezahlen laſſen. Die Gewichtsausgleichung iſt durch 
eine von Wager l mitgefübrte falſche ungariſche Waage bewirkt worden. 

In gleicher Weiſe ſind die Zigeuner mit den Fleiſchermeiſtern Auguſt 
Latanowicz und Anton Malucha, Bäckermeiſter Joſeph Mrogalski, Böttcher⸗ 
meiſter Jobann Wenzel u. a. m. in Dolzig verfahren. 

5 ne große Gewandtheit beſitzt die Bande darin, Löcher in ganze Keſſel 
einzuſtoßen und ſich dadurch Arbeit zu 5. ben Sie führt einen mit 
ſcharfer Dornſpitze verſehenen Stock bei ſich, deſſen fie ſich als Maaß bedient; 
wird ihr ein Keſſel zur Anſicht vorgezeigt, ſo ſitzen auch ſchon ein und meb⸗ 
tere Löcher darin, ehe man ſich's verfiebt, und fie erlangt dadurch Arbeit, 

Im die auf ſolche Weiſe von der Zigeunerbande an ihrem Vermögen 
Beſchädigten zu überzeugen, daß das Angießen eines neuen Bodens an einen 
alten Reel unmöglich iſt, forderte ich die Zigeuner auf, mir dieſes Experi⸗ 
ment in meiner und der Beſchädigten Gegenwart gegen eine Prämie von 5 
Thlr. vorzumachen; über vier Stunden ſeſſelte uns die Geſellſchaft auf ib⸗ 
rem Lagerplatze, ohne die Arbeit durchzuführen, es blieb ihr dieſes, wie ge 
ſagt, ein Ding der Unmöglichkeit. i . 

„Hochachtungsvoll ganz ficht N L. Majorowski, Kupferſchmiede⸗ 
meiſter u. Eigenthümer, Walliſchei Nr. 93. 
*) Die Bande, welche die Gegend an der Berliner Cbauſſee luxze Veit 
unſicher gemacht, iſt vorgeſtern durch die Polizei entfernt worden. D. R. 


ſo leicht zu vergreifen iſt und albern werden kann, durchzuführen vermoch⸗ 
ten. Ebenſo tüchtig war Herr Mittell als Arzt Hohendorf. Die 
Eiferſuchtsſcene, in der die Uebertreibung an ihrem Orte iſt, und in wel⸗ 
cher Herr Mittell auch ſehr geſchickt das Gemachte der Sache zu marki⸗ 
ren wußte, ohne die unzufriedene Frau aus ihrer Täuſchung kommen zu 


Der allverebrten 
Frau Oberamtmann Fu. M. geb. F. 
zu L. bei Antonin, Kr. Adelnau, 
zu ihrem diesjährigen Geburtstage 
a 5 (27. Juni). 
Ein Jabr entfloh im ſchnellen Fluge, 


Seit ich in dieſen Blättern Dich begrüßt; 
Seit ich gefolgt des 12 — warmem 
a 


„Gänschen von Buchenau“ hatte dieſelbe wieder Gelegenheit, in einer 
unübertroffenen Natürlichleit zu erſcheinen, die dieſem vielgeſehenen Stücke 
in Vereinigung mit dem korrekten Auftreten des Hrn. Mittel i(o. Fint) 
und dem durchaus angemeſſenen Eingreifen des Herrn Leonhardt als 
„Silberling neuen Reiz verlieh. — Das zum Schluß gegebene Lebens⸗ 
bild: Ein Küchen⸗Roman ließ Herrn Mittell als Mauſefalleu⸗ 


u Age: 5 2 Der aus Verehrung lant’rer Quelle fließt; 
händler Ferenz erſcheinen. Haltung und Dialekt waren vorzüglich getrof⸗ Neu wiegt d um ſich bei des 8 g 
fen. Frl. Schulz dagegen als Roſe ſchwankte zwiſchen dem norddeut⸗ Neu wuschen Maden aus. Be Na 


| ſchen und ſüddeutſchen Dialekt, den ſie im Uebrigen zeitweiſe gut ſprach, Harz die Koen, 


Und neu in meiner Bruſt das Lied erwacht. 


Poſen, 25. Juni. Zum Empfange Sr. königl. Hoheit ſo daß die Durchführung ihr keine Schwierigkeiten ſchaffen konnte. Nach 
des Kronprinzen werden ſowohl von Seiten des Magiſtrats wie von dem Erfolge des geſtrigen Abends läßt ſich übrigens erwarten, daß die 
den Bürgern Vorbereitungen getroffen. Das Theater, das Waiſenhaus Direktion uns das längere Verbleiben der braven Gäſte ſichern wird. 


und andere Gebäude werden mit Laubgewinden und Fahnen geſchmückt 
ſein. Wenngleich der Kronprinz nur in feiner Eigenſchaft als komman⸗ 
dirender General des 2. Armeekorps in Poſen verweilen wird, und kein 
7 1 U nf. ö fg d 1 


Sue mm aich Kaſeger dem bert, de Some Ferne, de auf 
a nicht verfagen, dem Erben der Krone Preußens, der au 
den Schlachffabern in leswig die Kämpfe und Lorbeeren unſerer 


braven Soldaten getheilt hat, ein herzliches Willtommen entgegenzuxufen. 
Der eh wird, wie wir hören, in der Wohnung des Herrn Ober⸗ 
Präſidenten abſteigen und am Montag früh ſeine Inſpektionsreiſe nach 
dem Kreiſe Obornik mit Extrapoſt fortſetzen. 1 

Poſen, 25. Juni. Die „Nordd. Allg Ztg.“ beſpricht in ihrem 
heutigen Leitartikel die ruſſiſchen Dekrete vom 19. Februar, welche dem 
polniſchen Bauer Grundeigenthum verleihen und knüpft an dieſen großen 
Akt die Vermuthung, daß die deutſchen Landleute maſſenhaft nach Polen 
ſtrömen und ſich dort zu billigen Preiſen anſiedeln werden. Sie ſagt: 
„Iſt erſt Alles genau feſtgeſtellt, ſo wird man ſichvon Warſchau aus an 

jchland und namentlich an Preußen wenden, um tüchtige Käufer 


ächter zu finden, aber weniger darauf ſehen, daß volle Geldmittel 


ind, denn die kann die Regierung ja guch von Polen haben, ſondern 
ue Rechtlichleit u en Man weiß dort ſehr 


vohl deutſchen Sinn, Fleiß und Betriebſamkeit zu ſchätzen. Sind wir 
lecht unterrichtet, jo kemmt in einigen Wochen ein hochſtehender ruſſiſcher 
Staatsbeamter aus Warſchau nach Berlin, um ſowohl mit erfahrenen 
ind verläßlichen deutſchen Beamten für die Verwaltung, als mit Unter⸗ 
ſehmern für den Verkauf oder die Verpachtung der Staatsdomainen in 
ofen Verträge abzuſchließen.“ f Nl 
So viel wir wiſſen, zeigt ſich bis jetzt, wenigſtens in unſerer Pro⸗ 
iz, keine beſondere Luſt, ſich in Polen anzuſiedeln, ſowohl wegen der 
Aalsſtarrigen Haltung, welche der Bauer und der Arbeiter gegen die 

utsbeſitzer angenommen hat, als auch wegen des großen Mangels 
in Arbeitern in Polen. Eher würde ſich die Auswanderung nach den 
ſüdlichen Provinzen Rußlands, namentlich nach Samara, leiten laſſen, 


die ihre Aecker ſelbſt beſtellen. In Polen bleiben die Landgüter für den 
deutſchen größeren Landwirth werthlos, jo lange neben dem Mangel an 
Verkehrswegen die Bauernfrage noch ihre vollſtändige Regelung ver⸗ 
iſſen läßt. 

j N id wir hören, hat der Pontontrain des 5. Armee⸗ 
orps in Glogau Marſchordre uach Schleswig erhalten und wird 
unverzüglich per Bahn dorthin befördert werden. 


N. 


Konkurs: Eröffnung e ee e 
iches Areisgericht zu Poſen, ſten Sermingäbre 
e be 2 8 1 dann. e dh: 
3 * N . i 
- — 25 ner ded ame Sd walters abzugeben. 
Goldſchmidt zu Poſen it der kaufmänniſchef Allen, welche von dem 


Ko der Zahlungs: etwas an Geld, Papieren ode 
konkurs eröffnet und der Tag der erg u Best oder 0 


einſtellung auf den 23. Juni d. J. 

Nun Sheila Baier der Maſſe ıjtfihm etwas verſchulden, wi 
Agent . Rofenthal zu Poſen beitellt. 
N Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer: 
en aufgefordert, in dem 


auf den 8. Juli d. J. 


Vormittags 11 Uhr 


wiel mehr von dem Beſitz der 
bis zum 7. Juli 


Anzeige zu machen und 


doch wäre auch dabei nur auf Leute mit kleinen Kapitalien zu zählen, 


eren Kreisgerichtsrath kursmaſſe ab 


vi te an 
ewahrſam haben, oder welche ! 8 
ird aufgegeben, nichts Auſprüche, diefel 
an deuſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
Gegenſtände 

1 d. J. einſchlieſſlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe bei uns ſchr 
} N es, mit Vorbehalt und demmü 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten] 


— (Todtſchlag.] Am Sonntag den 19. d. M. war unter den 
herrſchaftlichen und anderen Knechten in Gluſzyn eine Schlägerei entſtan⸗ 
al N. die leider einen unglücklichen Ausgang genommen hat. Die Bethei⸗ 
ö ligten hatten 15 mit großen 1 Wagenrungen 2c. verſehen, mit 
denen ſie aufeinander losgingen. Dieſer Prügelei ſah von Weitem der 
Knecht Szaroleta zu, ohne an derſelben ſich irgendwie zu betheiligen. 
Die ſchwächere Partei wurde von der ſtärkeren verfolgt; Szaroleta blieb 
ruhig ſtehen, da er keine Veranlaſſung hatte, zu fliehen; es lief einer 
der Knechte mit einer kleinen Wagenrunge auf ihn zu, ſchlug mit dieſer 


—ͤ—ũ— — 2. JE ___ 2... 


25. Juni. 
Gutsbeſiger Gensmer aus Neubof und 


Vom 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die 


Guterbock aus Dwiecko, Landratb Friedentbal aus Gies maunsdorf, 


Apotheker Legal aus Koſten, die 4 Junger aus G 


I 

| 
auf ihn los und traf ihn ſo unglücklich, daß er hinfiel und ſofort ſeinen t 8 Sera, Streng 
Gl aneh Am Montag fand durch eine gerichtliche Kommiſſion an 2 e e eee En ie Wei 
| Ort und Stelle die Sektion der Leiche ſtatt. Es wurde feſtgeſtellt, daß OEHMIG’S HOTEL DE TRA Die Öutsbefiger Gregor aus Pawlowice und 
dem Szaroleta der hintere Theil des Schädels vollſtändig zerſchmettert 9 Pe Rechtsanwalt Weiß aus Schroda, Frau Weir 
worden. Der Thäter — er ſoll Witkowski heißen — und vier andere Fe Mumm, Fan 1 die . 
bei der Schlägerei betheiligte Knechte wurden auf Requiſition des anwe⸗ aus Bromberg. oran, Kaufm. Hebner 
ſenden Staatsanwalts ſofort verhaftet und an das Gerichtsgefängniß HOTEL DU NORD. Die Gutsbeſiger v. Skarzynski aus Splawie, v. Zak⸗ 


hierſelbſt abgeliefert, wo fie ihrer Beſtrafung entgegenſehen. Bei ihrer 
u Wagen erfolgten Abführung ſchrien dieſe rohen Leute: „Hurrah, wir 
Ionen nach Poſen!“ f 
Oſtrowo, 24. Juni. Die hier vor etwa 14 Tagen verhafteten 
Polen Bronkansti, Wisniewski, Guderian, Witkowski, ſowie die am 21. SCHW 
d. M. verhafteten Janas und Ludwiczal find geſtern nach Poſen abge⸗ 


ſzewski aus Zabno, v. Blociſzewski aus Przeclaw, v. Gorzenski aus 
embie und v. Mo 2 aus Jeziorfi, Frau v. Poninska aus 
Komornik, Frau v. Zablocka aus Turgwo, Bevollmächtigter Koczo⸗ 
rowski aus Borzejewice, Kommiſſar Glembocki aus Pfarskie, Apo⸗ 

theker Stockmar aus Krakau. 5 
ARZER ADLER. Die Gutsbeſitzer v. ne ze iani aus Zawady, Walcz 
rnowo, Hotelier Eckert aus 


| 


aus Buſzewo und Moſzezenki ans 


5 es Schroda, Paſtor Pfotenhauer aus Grochwitz, die? . 
führt worden. (S. geſtr. Ztg. unter Poſen.) mann aus Nogaſen und Satorski aus Sen e 
Bromberg, 24. Juni. In dem am Donnerſtage auf der Sommer ⸗ 68 HOTEL DE ROME. Die Gutsbeſiger Jänicke aus Borowo, Kunath 


bühne gegebenen Schauspiele: „Die Waiſe aus Lowood ſpielte Frl. Unge r 
die Titelrolle. Sie zeichnete den durch herbe Erfahrungen gezeitigten feſten. 
unbeugſamen Charakter voll Selſtſtändigkeit der „Jane Eyre“ mit bewun ⸗ 
dernswerther Schönheit. Sprache und Geberdenſpiel waren immer den 
Situgtionen angemeſſen und verfehlten daher niemals ibren Effekt. Die 
Daritellerin wurde in Folge deſſen auch von den zahlreichen Zuſchauern mit 
wiederholten Beifallsſpenden beehrt. 


. Celegramme. 
tuttgart, 25. Juni. te frü 5 Ahr iſt der Köni 
Wilhelm auf dem 9 r Uhr ill der König 


aus Niewierz, Jacobi aus Trzciaki, Nonvell aus Wierzeja und Kenne⸗ 

mann aus Klenka, Rechtsanwalt Ahlemann aus Samter, Domü- 

nenpächter Laube aus Gora, Diſtriktskommiſſarius Riedel aus Birn⸗ 

ö ‚baum, Kaufmann Auerbach aus Berlin. 

STERN’S HOTEL DE L EUROPE. Die Gutsbeſiter v. Stablewski aus Cielu⸗ 

fin und v. Radziminska aus Dziechowice, Fräulein v. Liers aus 
Breslau. Oberamtmann Tamms aus Schönwalde, Nendant Za⸗ 
1 er An die Kaufleute Borchardt aus Stettin und Werte 

aumburg. 

HOTEL DE BERLIN, Die Gisbefiger Sirftein aus Zydowo und Niem 

aus Wiry, Frau Schüller aus Ottorowo und Frau Ditichte — 


Fb 3 
HOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſiger v. Kracztowski aus Krusna, v. Boja⸗ 


ö er 0 nowskli aus Roga v. Bojanowski aus Glubezyn, v. Skorzewski 
London, Sonnabend, 25. Juni. Der daͤniſche Geſundte zeigte = Nano und u. Woldfi aus Opatoto, Ger. Witeior . raste 
geſtern dem Earl Uuſſell offiziell an, daß bei Eröffnung der Feind- | KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN nor. 


f = 1 Ober⸗Inſpektor Kuhn aus Lud 
die Kaufleute Szamotulski aus Culm und Pelte, aus Calle udom, 


feligkeiten die Blokirung der Häfen, von Swintmünde, Wolgaf, | ppıyar aan! Gutsbeſizer v. Storzewäti aus Krettowa, Nitterſtraße 
Nr. 14. 5 


Greifswald, Stralſand, Jarth, Danzig, Pillau und in den Elbher⸗ 


nſerale und Pörſen⸗Nachrichten. 


uliefern. Pfandinbaber und an⸗ Forderungen, ſo wie nach Befinden zur Beftelspitellen und zu den Alten anzei 


Heuchelei anberaume⸗ dere mit denſelben gleichberechtigte Gläubigerſ lung des definitiven Verwaltungs ls welchen es hier an fast Denienigen, 

j Lace eee baben von den in ihrem auf den 29. Sul 2 den die deen lkbalt fehlt, mer“ 

. F 207 Kr. n Le Pfandſtücken nur Anzeige Serwiltage 17 Uhr — und Gierſch, ſo wie der Rechtsanwalt 
Warmn nen. r dem Kommiſſar, Herrn Kreisgerichtsrath nermann zu Sachwaltern vorgeichlagen. 


— nl 


Zugleich werden alle Diejenigen, wel 
an die Wise 1 als Konhirscläuhiene Sacher 
) 


machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre W ) 14 AA 
iefelbeu mögen bereits rechtsban⸗ er ſeine Aumeldung ſchriftlich einreicht, 
gig fein oder nicht, mit ben dafür a T derſelben und iber d dinge 


Vorrecht 
i d. 2 N Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
bis zum 22. Juli 185 einſchließlich] Amtsbezirke feinen Wohnſſth bat, muß bei der 
. oder zu Protokoll anzumelden Anmeldung feiner Forderung einen am hieft: K 
ſt zur Prüfung der ſämmtlichen gen Orte wobnbaften oder 1 Praxis bei uns 
evollmächtigten be · 


Gemeinſchuldner im bieſigen Gerichtslokale zu er 


Polizeiliches. 
Den 20. aus kleiner Gerberſtraße Nr. 6. 
twendet: Eine goldene Ankerubr, am Griff 
Genf fiche aus der Fabrik Mormet in 
enf. 
Den 24. auf der Straße 


5 gefunden: Eine 
riegsdenkmünze pro 181314. 


rechtigten auswärtigen 


— 


Gute und billige Sonnen⸗ und Negen- 
ſchirme find. bei Apolant, Waſſerſtr. 24, 
zu haben. 


Schleſiſchen Kräuter⸗Liqueur, 
bereitet 
vom Apotheker =. Walter 
in Neuſtädtel i. Schl. 
Aus den beilſamſten, der Geſundheit in 


Bekanntmachung. 


Juli 8 esſaut und geſund, ſteht bier in Kr, i nn ) 
aur le. Ain dee eee ue e en ni ale ren Sie 
ü r | N. EE 
läne xc., ſowie alte Kaſſen⸗Utenſilien (großer 20 Böcke, Jährlinge, er 155 fees ERBEN? 15 — Sosse 
eiſerner Geldkaſten, Zablbretter, ger Winter⸗ billigen Preiſen beſorgt in dere Negelrecht geacbeiete doppelte © hobem Grade zuträglichen Kräutern und 
fenſter, ein Tiſch, ein Waſchtiſch, eine lederne Wäſche⸗Fabrik, Leinen⸗ und Tiſch⸗ . en decent ene e Wurzeln bereitet; frei den jeglichen, dur 

vi Set und einfache Baumfelgen, D längeren Gebrauch ſchädlich auf den Organis« 


Wieſen⸗Hen 


Ausſtaltungen 


aus einer vorzüglichen Negretti⸗Heerde ſtehen 
billig zum Verkauf bei 


‚Philipp Weitz jun. 


Notentaiche u. a. m.) in dem Lakale der unter“ h 
zeichneten Kaſſe im Wege der öffentlichen Liei⸗ S eee See, ı den len 


5 ; 1 E 22“ und 26“ lang, ſowie 3“ buchene W 1 J 
tation gegen gleich baare Bezahlung verkauft . f a 5 5 ene dete ne Magen- und Unterleibs⸗Leidenden angelegenk⸗ 
een wozu Kaufluſtige biermit eingeladen 5 52 Perpactung meines Hake er Robert Schmidt W ene ug In eim ic B “> 57 au a A kamen un) mit 
werden. . 1 7267 ei Pudwitz werde ich Dienſtag am ; 4 Etiquetten in den ſchleſ. Farben und meinem 
Die Bedingungen werden im Termine he. 28. d. M. mein fänimtliches todtes und leben⸗ 3 Beluugenan, Jaffe, Yoien. © Namen verſehen. Niederlagen werden in allen 


Städten errichtet, und wollen ſich Reflektirende 


888 Ye) 388% “lan mich wenden. 


vormals Anton Schmidt, 
Markt Nr. 63. 


kannt gemacht werden, können aber auch im 
Lokale der unterzeichneten alle eingeſehen 
werden. a 

Poſen, den 25. Juni 1864. 
Königl. Provinz.-Auſtituten-Kaſſe. 


Sensen. Lnschke. 


des Inventarium, beſtehend aus: B 
Pferden, Schafen, Ochſen, Kühen, 
Arbeitswagen und Maſchinen, 

beſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver (W 

kaufen. 


Erneuerter Beweis über die Vorzüglichkeit des R. F. Daubitz ſchen Kräu⸗ 
terliqueurs, nur allein bereitet von dem Apotheker R. F. Daubitz in Ber⸗ 
lin, Charlottenſtraſßſe 19.: 

Seit mehreren Jahren litt ich an bedeutenden Bruſtſchmerzen, Huſten, Aus 
wurf, Verſchleimung und ſtarker Hartleibigkeit (Verſtopfung). Tro aller angewandten 
Mittel verſchiedener Aerzte, die ich beſonders in den letzten 9 Monaten d. J. faſt un⸗ 
unterbrochen gebraucht, wurde ich von keinem dieſer Uebel befreit; da faßte ich den 
0 Entſchluß, den ſo kuſteage ggg Hämorrhoidal⸗Kräuterliqueur des Herrn 
N. F. Daubitz, Charlottenſtraße Nr. 19., gebrauchen. Schon nach Verbrauch der 
erſten Flaſche hatten ſich die Bruſtbeſchwerden, der Huſten und Auswurf bedeutend 

elindert und nachdem ich die vierte Flaſche verbraucht, bin ich von allen Uebeln be⸗ 
reit und kann mein Geſchäft wieder fortſezen, was ich während der oben erwähnten 
9 Mongte ruhen laſſen mußte, da ich meiſtentheils die Zeit im Bette zugebracht habe. 


N. Brzezanska LH eg 
N a 25 auffallend billig, in neueſtem Geſchmack, 


5 Nn Proben nach auswärts franko. 
Schaf 80 Ver kauf. 8 2 Nelken eee eee 
Auf dem Dom. Lesniewo bei Wier⸗ Roulleaux u. Gardinenſtangen hal 
zyce ſtehen 100 Muttern mit Lämmer und 50 Se vorräthig 


J- und 2jährige Schafe zum Verkauf. (Schur⸗ „die Handlung 
gewicht in d. J. 3 Pfund im Durchſchnitt.) — Nathan Charig, 


nt de Markt 90, Markt 90. 
Verloren eine gelbe, junge s = 
Bulldogge mit Doppelnaſe und 
„ ſchwarzer Schnauze. Abzugeben 


Salon, einer $ 


Wohnung bie 


be in 5 7 Vs 9% 9 ‘ * A} 2 

ider Ber kauft werden. degen Belobnun 9 Wronkerſir. 15. En tout cas und Sonnen⸗ Neu⸗Zittau, den 21. Dezember 1863. une Hochachtun good, > 
Dieſelbe iſt von einem geſchmackvoll und = > j chirme ee . eee 

zweckmäßig med tene ee e bie a 

worin ſich außer ſeltenen Zierſträuchern, Ter⸗ N g ; 

mal mit Spargel, fund „Pnatiecohit, DEIT Krinolinen ’ Korſetts und 8. Tucholski. Um ſich beim Ankaufe des echten R. F. — Kräuter⸗Liqueurs 


äume, Semitfebeete und Gewächsbäuſer be⸗ 
faden. Sie hat die ſchönſte Ausficht in das 
Quaisthal, mit der Jſar⸗ und Rieſengebirgs⸗ 
kette im Hintergrunde, ſo daß nicht bald ein 
lieblicheres Bild aufzufinden ſein dürfte. Fer⸗ 
ner gehört dazu ein out u ‚brerbeitall 1 
zu zwei Pferden, Kutſcherſtube, Wagen“ un 8 1 h | k 
Holzremiſe und gutes ausdauerndes Brunnen⸗ 0 le 605 8 15 
waſſer. 2 a ö 

Nu ſolide Selbſtkäufer erhalten näbere Ans⸗ Wilhelmsſtr. 10. 
kunft durch den Kaſtellan ondian hier j 


gegen Betrug durch Nachahmung zu ſchützen, achte man genau auf folgende die 
echten Flaſchen kennzeichnende Eigenſchaften: 
1) Die Flaſchen find auf der Rückſeite mit der eingebrannten Firma: 
F. Daubitz. Berlin. 19. Charlottenſtr. 19. verſeben und mit dem 
Fabrikpetſchaft (R. F. Daubitz) verſiegelt. 
2) Das Etiquett trügt in oberſter Reihe die Bezeichnung R. F. Daubitz⸗ 
ſcher Kräuter⸗Liqueur und unten das Namen ⸗Fatſimile. 
3) Jede Flaſche iſt mit einer gedruckten Gebrauchs» Anweisung umwickelt, 
welche ebenfalls das Namen + Facfimile und das Fabrikpetſchaft im 
Abdruck zeigt. 
Der echte R. F. Daubitz ſche Kräuter ⸗Liqueur ift nur zu beziehen von 
dem Erfinder, dem Apotheker R. F. Daubitz in Berlin, Charlottenftr. 19. 
direkt, oder in den unten aufgeführten Niederlagen, ſämmtlich autoriſirt durch 
gedruckte Aushängeſchilder, welche das Namen ⸗Facſimile im Abdruck zeigen: 
©. A. Rszgutoslii in Poſen, A. Busse in Rogafen. 
Judenſtraße 3. g TC Stuart in Samter. 
w. H. Heyer g Cu. in Fd. Senf in Wrönte. 


Blouſen, 
neueſter und praktiſcher Fagon, 
ſind wieder vorräthig bei 


Parquetten 


in verſchiedenen Holzarten und neuen 
Deſſins empfehlen billigſt 


S. Kronthal & Söhne. 
ban an der ſchleſiſchen Gebirgsbahn, ae u. 2 8 


3 A. & F. Zeuschner’s 
u 8 1 ” 


Eine gut eingerichtete Schon⸗ u. Schwarz 
färberei mit Wohnhaus, Garten und 
Ländereien, die einzige in der Stadt und Atelier für Fotografie un d Pörtraitmälerei 
U 
Posen, Wilhelmsstrasse 25. 
Berlin, Unter den Linden 47., neben Vietoria Hotel, 


mit guter Kundſchaft aus der Umgegend, ver 
kaufe ich wegen eingetretener Familienverhält⸗ 


i freier Hand. 
niſſe aus freier © Carl Sachs, 


— 1 empfiehlt sich zur Aufnahme von 1 2 . Bodin in Filehne. Ae austadi in 
Gebäude-Verkauf. , Irotogiatien, Megalofotografien (Fotografien in Lebensgrösse), I ze. V. Lieschen in Schön. G. S. Broda in Oberſitlo. 
Stereoseopportraits, Visitenkarten-Fotografien in Farben, Kromofotografien, lanke. C. Isackiewiez in Wollſtein. 


m 7. Juli c. werden zu Blake die Io 
Gebäude gegen baare Zablung verkauft, als: 

1) Ein Wohnhaus mit 5 Stuben, mit 
Ziegeln ausgefacht und gedeckt. 50 


Architecturen, Copien nach Oelgemälden, Zeichnungen, Daguerrotyps etc. 
Collection berühmter Zeitgenossen. 5 he 
Lager von Rahmen, Etuis, Albums. 


MI. G. Asch in Schneidemühl. Nest Taschenberg in 
Emil Siewert in Schrimm. Miaſteczto. 4 ln 


lang und 27 reit. 5 - i . 2 2 { e 2 2 er r — nen nn 
a Hase ade a il i. eng n ee 9 f | Neues Anerfennungsihreiben 
o See e e dee | Dutzend In ganzer ban „ fdes Dr. med. Hoffmann'ichen weißen Kräuter-Bruftfyrnp. 
Sämtliche Gebäude befinden ſich noch im dire 70 6160 Du d ; N 1 Puli en 5 R r Janet jo 1 5 an ae be e mit denen 7 Een 
j 1 A) 9 60 Ze r 25 . et n men, n rkommenden en bei Huſten t 7 
been Sende eee 2 nen — nr ...e keines von allen die gewünſchte gründliche e ſo ſichtlich berbeigefübrt Vals der Dr. — 


Im Goubernement Samara — Süden Feuerungsanlagen betreffend. 5 Hoffmann Bruſtſhrn p. welcher in Meißen bei Herrn H. Cisfelder zu baben ft, wes⸗ 


hal r h Mein bisheriges Lager von Pariſer 
den alleinigen Verkauf unſeres Kalkes für Stutzuhren babe ich e er 0 
deutende Zuſendung vergrößert, ſo daß 
ich im Stande bin, einem geehrten Pu⸗ 
blitum die neueſten Facons in ganzer 
und halber Bronce mit ſtärkſter 
Vergoldung, in Marmgt u. Port 


Rußlands — ſtehen 12,000 Morgen Land Nach einer kurzen Unterbrechung bin ich Willens, mein Geſchäft in Anlegung von halb ich bei dergleichen vorkommenden Beſchwerden mit aller Wa ei 
Weizen- und Flachspoden, zum Per auf, Derſzweckmäßigen Feuerungsanlagen bei Baupfeih, Brau- und Brennereien, überhaupt bei . machen Port, ui: ller Wabrbeit ſolche Leidende darauf 
Morgen 3/3 Rubel. — Näheres in derſallen mit Feger betriebenen Objekten, ohne Ausnahme, mit oder ohne Rauchverbrennung, Meißen, den 13. März 1864. 5 
Expedition diefer Zeitung. i welches ich ſeit acht Jahren in allen deutſchen Staaten mit dem beiten Erfolge betrieb, wieder A. Voigt, prakt. u. verpfl. Stadtwundarzt und Aeccoucheur, ebem. fürſtl. Reußiſcher 
Dem Kaufmann Herrn Stadtrath Ben- aufzunehmen. Mein Princip, welches bekanntlich, ohne Mechanismen, auf den natürlichen Leibchirurg und Hofzabnarzt. 1 
258%“ bon bier wird auf ſein Verlangen biermit[ Grundlagen berubt, ſowohl bei Umänderung der beſtehenden ſowie neuen Anlagen nicht mehr 5 > — — 
gerne bezeugt, daß die von ihm durch die unter⸗ Unkoſten beanſprucht, als eine der gewöhnlichen, erzweckt ſonach 158.50 „/, Erſparniß an — Oauptniederlage bei Leser Busen, Sapiebaplatb Nr. 1 
zeichnete Direktion bezogenen 90 Chamottplatten 1 een . läßt ſich Brennſtoff von geringſtem Gehalt bei dem größten Betriebe 
iege irbauung unſeres An -mit Vortheil verwenden. > . 7 } 
nale Beef 155 5 u 5775 Diejenigen, Herren Induſtriellen, denen mein Name und Thätigkeit noch unbekannt iſt, 
währt baben. Jusbeſondere it anzuerkennenſ können aus den mir zablreich zugegangenen Briefen und Atteſten ein Näheres einſehen, auch II 10 en 
daß durch Anwendung jener Chamoktſteine die een ee nn 1 15 157 feit Nene Deine Sabren „ 
eh tn, ; ierd jefmeiner Verbeſſerung erfreut, gewiß ein gewiſſenhaftes Zeugniß ablegen. Das beanſpruchte 13 N . ; 
Fuser pe und a mucke wolle Ar Honorar wird nur dann erbeten, wenn ſich der perſprochene Gewinn berausgeſtellt hat. Ge⸗ ee erfunden und bereitet von Kirchner Menge in Arolſen. 
backen des Brotes erzielt worden find. tällige Aufträge werden angenommen per Adreſſe: Herr Dampfnühlenbeiiger Keef Wir übergeben nachſtehendes Schreiben zur allgemeinen Beachtung: 
Nawicz, ben “Mor 1864. 0 in Poſen. — . «— chitelt: : Die von den Herren Kirchner K Menge in Arolſen bereiteten, nur vegetabi⸗ 
ug ; (L. 0 Privilegirtes Feuerungsſyſtem mit Etagenroſten liſche Beſtandtheile enthaltenden ſogen. Assditropfens habe ich mehrfach mit beſtem 
Königl. Direktion der Strafanſtalt.ſwurde mur von einem Herrn N. N. ſo warm empfohlen, daß ich mich bewegen ließ, eines meiner Erfolge angewendet und kann ihre Wirkungen als die Thätigkeit der Schleimhaut, des 
4 Palzke. Dampfkeſſelfeuerungen darnach einrichten zu laſſen. Das Reſultat davon war: bedeutende Magens und des Darmkanals anregend und ſtärkend bezeichnen. Dem entſprechend 
LH 3 Unkoſten, Mehrverbrauch an Brennmaterial, und der Keſſel von einem halben Zoll dickenſſh ſind es vorzugsweſſe chroniſche Leiden der Verdauungsorgane, als des Magens, der 
Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, dette Blech bekam nächſt der Feuerung fünf Sprünge, ſo daß ich es durch zveſ ganze Tafeln erſetzen seber und der verſchiedenen Theile des Darmkanals, bei denen die Anditropfen ihre 
ich ſtets Lager von Chamotten⸗Ziegeln u. Plat⸗Amußte. Ebenfalls ließ ich mich verleiten, ſog. Mauchverbrenner einrichten zu laſſen, welches] Anwendung finden, ſo namentlich bei atoniſcher Virdarmgickmuche mit Säurebildung, 
ten für Bäcker und Ofenſetzer, und bemerke, ich nach ſechs Tagen abbrechen ließ, weil es dem Einſturze drobte und mindeſtens noch einmal Verſchleimung, Appetitmangel, Druckgefübl, Bölligteit, Eingenommenheit des Kopfes 
daß ich außer dieſer Anerkennung über dieſ mehr wie ſonſt an Brennmaterial verkonſumirte. Sollte Jemand beabſichtigen, dieſe privile⸗I u. .w. ferner bei jehen vielfachen Krantbeitserſcheinungen, die auf mangelhafte Gallen⸗ 
Güte derſelben noch eine bedeutende Zahl auf Jgirten Wunder einführen zu item 2 mir ein g ber Tbaiſ unent⸗ a g und erſchwerte Cirkulatlon des Blutes in dem Gebiete der Pfortader bin⸗ 
zuweiſen im Stande bin. tlich in Empfang nehmen. Gleichzeitig ae ich mich verpflichtet, das See ſcheſ deuten, als babituelle Leibesperſtopfung, Hämorrholdalbeſchwerden, Kreuzſchmerzen, 
Die Chamotten ſende ich auf Verlangen[Feuerungsfyſtem, das ſeit vielen Jahren bei mir eingelibkl,) on dem Fewöbnlichen kaum] Kopfſchmerzen, unrubiger Schlaf, Verſtimmung des Gemütbes, Hypochondrie u. a. m. 
nach allen Richtungen: zu unterſcheiden iſt, aufs Wärmſte zu empfeblen. 8 oo beſondere, den Anditropfen eigenthümliche und diejelben vor vielfachen 
Nawicz, den 23. Juni 1864, Poſen, den 25. Juni 1864. Arne Dantpfmühlenbefitzer: ähnlichen Mitteln auszeichnende Erſcheinung iſt die milde und wohlthätige Wirkungs⸗ 
J. Dehmel Nr ee ol et ee ge äußerung derſelben bervorzubeben, Sie eröffnen den Leib, obne die Verdauung zu ſtören 
6 Zwei große Schauſenſter moderuftet Kon⸗ und das Gefäßſvſtem beſonders aufzuregen, fie wirken nicht erſchlaffend, wie Salıe und 
ſtruttion mit Spiegelſcheiben und Rollen fte- fg Oele, fie blähen nicht, wie Manna, erzeugen keinen Leibſchmerz, wie Senna, Jalapa und 
ben zum Verkauf Wilhelmsplatz Nr. 5. andere Draitica, auch wirken ſie nicht ſo ſtürmiſch, wie die lezteren. 
ee PP Mit Recht find daber die Anditropfen pgoen alle oben genannten Leiden als krüf⸗ 
Halle a. S. (Preußen), tiges, ſicheres und dabei milde wirkendes Hülfsmittel zu empfehlen. 
Arolſen, im März 1864. Dr. Marc, praktiſcher Arzt. 
Autoriſirte Niederlagen bei: 
e, W. F. Meyer & Co. in Poſen. 
AA. Kunkel junior 
0 * 2 


3 . ellan zu den ſolideſten Breiten vorzu⸗ 7255 en b 
1 im Monat Juni 1864. eden Die Werke ſind ſämmtlich 14 die Vid eee Beach Isidor Busc Rx Be 5 = 
Das Gogoliner und Gorasdzer Kalk⸗ Tage gehend und von e ta Cataloge;, enthaltend alle Einzelnheiten N as 2 BB 
Güte. Ebenſo anmwfeble ich g egula⸗ der Maſchinen, als: Verbeſſerungen, Garan“ Mineralhrunn en Priori den 26. und Montag den 27. Juni 
* rioritäts⸗Bier aus der Attienbrauer!! 


und Kin kten-Komptoir. tors mit und ohne Schlagſwert (8 und Iltie, Preiſe und Lieferungen, ſteben grgtis zu 


F 1 - Mui Dienſten. Maſchinen, fertig und in Arbeit, z Cue d ; f h a 7 
Auf vorſtehende Anzeige Bezug nehmend, 14 Tage gehend) in reicher Auswahl und l ſteben zur Anſicht und werden auf Wunſch zu ſriſcher Füllung:, Adelheidsquelle, Viliner, in Berlin vom Faß, a Seidel 2½ Ser. be! 
e ich mi igten ä ; N * } un Kaxlsbader Mübl⸗ und Schloß“, Eger Franz⸗ ” wi 10% 
eee e mein großes Taſchenuhren⸗AI en aher. babe 0 in PN Eee Seel ran Die Be 
2 12 7 „ e k N dakoczy⸗. nge, ö > . 
zen als halben Eiſenbahnwagenladungen ao Lager. Für die Herren Landwirthe!! fee Sprmonter--Salbrumn. empfehlt altes Grätzer Bier en 


hier oder ab Czempin unter Verſicherung 
einer prompten und reellen Bedienung. 
Schrimm, Juni 1864. 


Friedrich Boldin. 


I. Metcke, et P. Schnibbe, 


Breslauerſtraße Nr. 5. 


Grasſeuſen von 
desgleichen Kornſenſen à 17½ Sgr., auf 
Garantie. Joseph KEikeles, 

- Breiter md Gerberſtraßen⸗Ecke. 


uuzſtahl u 15 Sgr., Wer c empfiehlt 
Jagiels 
Markt 41. 


Stockſches Bier und neuen Matjesbering. 


Ertra frische Tafelbutter, dos Pfund ®® 
Sgr., empfiehlt Teide Bessel, 


7 25 u g 1 * * 4 E u. 
Gesche ic mein. geofeß dez heiter Sorten Sodener, Nich, Nomie Bitterwälier undſer en detail, ſowie Bayrisch, Pofene! 


„Ein Rechnungsfuührer evangelischer Konfeſ⸗ 
ſion, mit der Polizei⸗Verwaltung vertraut, bei⸗ 
der Landesſprachen mächtig, wird auf einem 
größeren Dominium zu engagiren geſucht. Den 
Meldungen ſind die Zeugniſſe beizufügen. Die 
Adreſſe iſt durch die Expedition dieſer Zeitung 
zu erfahren. 

Ein Hofinſpettor, beider Landesſprachen 


Warnung vor Ankauf 
von falſchem Hoff ſchen Malzertrakt (Geſund⸗ 
heitsbier 2 mächtig, findet vom 1. Juli mit 80 Thlr. Ge⸗ 


Die gleichnamige Firma Johann Hoff zu Berlin, die ſich anfpa eine Stelle auf dem Dom. Gewarzewo 
verſchiedenen Orten in kriminaliſcher Unterſuchung befindet und die in Königsberg in Pr. auffpei Schwerſenz. Nur perſönliche Meldung 
gerichtlichen Befehl ihr Geſchäft ſchließen mußte, läßt dem ungeachtet zur fortgeſetzten Täu⸗ [wird berückſichtigt. 


* F 2 10 7 € 1 e 
ſchung Ill Poſen ihr falſches Fabrikat durch eine fogenannte Generalagentur] Einen 24 Jahre alten, militärfreien, der 
in den Zeitungen ausbieten. deutſchen und polniſchen Sprache mächtigen 


eur und zuverläſſigen Oekonomen, der bis zum 
Indem ich vor Ankauf dieſes berüchtigten Extraktes warne, bringe 1. Juli d. J. noch in Thätigkeit iſt, weiſt zum 
zur öffentlichen Kenntniß, daß die ficherften Zeichen der Echtheit meines preisge⸗ 


anderweitigen Dienſtantritt nach der Kauf 
mann Ae Schulſtr. 10. N 
1 ; Ein Wirthſchaftsbeam it 80 Thlr. Ge⸗ 
krönten Fabrikats in dem Hoflieferanten - Wappen auf dem Etiquette und hack wird aelucht 1155 Ge Sar, 
Siegel beſtehen; wo dieſe fehlen, hat man es mit einem nachgeahmten Fabrikate zu thun. eta Perſönliche Meldung wird 
Die Hauptniederlage meins echten Hoff ſchen Malz⸗Ex⸗P alen 
trakts befindet ſich nach wie vor bei Herrn Louis P vermacher, 
’ ‘ 
Poſen, Breiteſtraße 12. 


Ein Mädchen, welches ſchneideru kann 
und die feine Wäſche gründlich verftebt, wird 

Das geehrte Publikum wolle ſich demnach nicht durch falſche Anzeigen beirren 
laſſen. Berlin, den 20. Juni 1864. 


Johann Hoff, königlicher Hoflieferant, 
Für eine bieſige renommirte Handlun wird 


Neue Wilhelmsſtraße Nr. 1. 
. ein Lehrling geſucht. Derſelbe muß gute Schul⸗ 


M [ ck Beſte türk. Pflaumen, Pfd. 3 Sor. kenntniſſe beſitzen und beider Landesſprachen 
al ucker 


12 Pfd. 1 Thlr. mächtig fein. Selbſtgeſchriebene Meldungen 
beſte ungar. Pflaumen, A Pfd. 2 Sgr. find in der Expedition dieſer Zeitung unter A. 
* 
à la Hoff 
empfeble ich als das Wirkſamſte ge⸗ 


6 Pf. 15Bfd. 1 Tolr. Nr. 100 abzuliefern. 
geſchälte Birnen u. amer. Aepfel 
gen Verſchleimung, Kehlkopfskitzel 
und hartnäckigen Huſten. 


empfiehlt Michaelis Reich, 
— Wronkerſtr. 91. [Forſter, Wirthſchaftsſchreiber, Bren⸗ 
ä ner 26. ergebenſt aufmerkſam zu machen, und 
Louis Pulvermacher, 
Breiteſtraße 12. 


Citronen und Apfelſinen eite un anne ne n maden, ı 
offerirtt Miehuelis Reich.‘ Neelle und pünktliche Bedienung verſpricht 
Niederlage hiervon bei Herrn 
J. Gade, Breslauerſtraße. 


Neu⸗Tomyel unter v. . zu ſchicken. 


Ein Wirthſchaftseleve 


findet unter guter Leitung Stellung. 
Näheres in der Exped. d. Ztg. 


Vor Beginn der Saijon erlaube ich mir, die 
erren Gutsbeſiger auf mein Placirungs⸗ 
üreau für Wirthſchafts⸗Inſpektoren. 


Friſche Danziger Heinrich Oberzyc 
Speckflundern, ſo wie marinir⸗ — Dretteßraße Nr. 7 


> häuslichen Arbeiten vertraut iſt, ſucht eine 
ucker ten Lachs empfiehlt 0 i en der Hausfrau. Adreſ⸗ 
empfiehlt Isidor Busch. Jacob Appel, ſen franko . E. post, rest. Poſen abzugeben, 


Emmenthaler Schweizer⸗Käſe, Kräu⸗ 
ter⸗Käſe, Schweizer Sahn⸗ [) Käſe, à 
Stück 2, 2V,, 3, 5 bis 7½ Sgr., pro Etr. 
8%, 9, 10 — 12 — 3 en detail und 

s aus an 
Zr es 15 ter, Fabrikant, 


„Der Kutſcher Maryan Moſakoski begab 
ſich im Januar d. J. in der Richtung von 
neſen über Inowraclaw, Thorn, Straßburg 
nach dem Königreich Polen zu ſeiner in der 
Gegend von Biczun wohnenden Frau. Der⸗ 
ſelbe hat ſich bis jetzt dort nicht eingefunden, 
Büttelſtraße 18. Fir ur bei 5 ee rigen 
7 ZT 1 o wird vermuthet, daß er unterwegs no 
Gan liſche Ti chbutter Delikate neue Matjes Heringe, à Stückfmehr erkrankt oder ſogar geitorben ſei. 
8 nh, j 4 N des Sonn⸗ 1. Sar., emofieblt ae Mosaik: & wird daher um Nachricht von feinem 


8 5 2 jetzigen Aufenthalte oder Tode gebeten, im 
abends und Sonntags früh Domi⸗ Preuß. Lotterie⸗Looſe verendet ISuteren Falle auch um Ueberiendung feines 


nikanerſtraße Nr. 3. zu haben. Seto, Kloſterſir. 37, Berlin. Todtenſcheines unter der Adreſſe Dominium 


Wilhelmsſtr. 9, vis-A-vis Mylius Hotel. 
Süße Sahnen⸗Butter kommt alle Tage 
friſch mit dem Eilzuge aus meinen Schwei⸗ 

zereien hier an. 
Gute Koch⸗ und Back⸗Butter empfiehlt 
S. Histten, Büttelſraße Nr. 18. 


ee Zydowo bei Gneſen. 


" "Warddanten fi sn | Signal t: Stat ittel — Alter üb 
Norddeutscher Lloyd. J Sehe Pan bite e doe e 
N K HPunkel — Anzug ein Pelz mit dunklem Tuch 
füberzogen — eine Pelzmütze — dabei hatte er 


eine Peitſche und etwas Wäſche in einem hell⸗ 
farbigen Tuche eingewickelt. 


20 Thlr. Belohnung. 
In der Nacht vom 20. zum 21. wurden mir 


mittelſt Einbruchs nachitebend verzeichnete Ge⸗ 
genſtände geſtohlen. Obige Belohnung dem⸗ 


Direkte Poſtdaupfſchiffahrt = 


— zwiſchen 


Bremen ui Newyork, 


. E. 2 end den 16. Juli. nen Gegenſtände verhilft. 
D. Eunemen..Cor 8 0 Pinne, den 22. Juni 1864. 5 
V. L. Szamaltolski. 
Veenrzeichniß der geſtohlenen Sachen. 
Eine gelb lackirte Blechbüchſe mit ca. 100 Thlr. 


aſſagepreiſe: Erſte Kajute 150 Thlr., zweite Kajüte 110 Thlr., Zwiſchendeck 70 Thlr. Neuſilberne Meſſerbänke 2 Dutzend. 
ve 182 inkl. Beköſtigung. Kinder unter zehn Jahren auf allen 15 — die Hälfte + Eßloöffe ei 

Säuglinge 3 Thlr. Krt. } 2 1 Ein Tranchirmeſſer m. ſchwarzemStiel 1 Stück. 

Güterfracht: Bis auf Weiteres Pfd. St 2. 10 Sch. reſp. Pfd. St. 3. 10 Sch. mit 15% Schwarze Meſſer und Gabel 6 Paar. 


Servietten a 4 Dutzend. 
ähere Auskunft ertheilen: in Berlin die Herren Generalagenten Cone- Kaff. Servietten, ungezeichnee, 2 
stantin Eisenstein, Invalidenſtraße 82; A. v. Jasmund, Major a. D., JDamenhemden 1% 


146. Sonnabend, Beilage zur Poſener Zeitung. 


auf den Bom. Alle Tone gefaßt gran ſund durch J. J. Heine in Poſen, 
lirte Aumeldungen und Atteſte bittet man nach[ Markt 85., zu beziehen: 


Eine junge gebildete Dame, die mit allen 9 Veddo 


5) Beddo. Portal eines Miodſin⸗Tempels. 
6) Nokuhama⸗Kanagava. 


Königliche Berne Ober⸗Hofbuchdruckerei 


iſt erſchienen und bei . . eine 


in Poſen ’ Markt 8 zu haben: 
Der kleine Järtner 


oder: 
jenigen, der zur Wiedererlangung der geſtohle⸗ Gründliche Anleitung En Allem, 
was zur Kultur und 


beſonders der Blumen und Zierpflanzen, 


von Reinhold Kuh 


empfie 


Die Candwirtöfchafttiche Buchhandlung 


u in Berlin, Leipzigerſtraße 14, 
hlt ihre 


Landwirthſchaftlichen Kontobücher und Tabellen 


für große, mittlere und kleine Güter für 7 Thlr., 6 Thlr. und 3½ Thlr. 


(obne Brennerei⸗Konto 15 Sgr. billiger). 


Dieſelben enthalten ein 


Geld⸗Journal. Duplikat für den Schäfer. Schuldbuch. 


Geld -Marıral. Ausſaat⸗ Regifter. | General*Ueberficht, 
Getreide Journal. \Ernte: Regifter. Inventar⸗ und Bilanz- 
Getreide Manual. Molkerei⸗Konto. Journal. 
Tagelohn⸗Negiſter. Dünger⸗ Konto. Brennerei ⸗ Berechnungen. 


Leder⸗ und Felle⸗Berech⸗ Bücher. 
nung. 


nothwendigen Zahlen einzutragen ſind, 
tige Einſicht in den Stand ſeines Vermögens. 
neue Tabellen nach Schema ſchnell und billig 


In unſerm Verla e iſt io eben erſchienen 


Die preußiſche Expedition nach 
— 


Anſichten 


aus 
* — 1 
Japan, China und Siam. 
(Im Auftrage der Königlichen Regi 
ausgegeben von A. Berg.) 
rſtes Heft. 
1 Blatt Haupttitel. 1 2 
3 Blatt Text, deutſch, franzöſiſch, engliſch. 
6 Blatt Anſichten. 8 
(Tin photo⸗lithograph., 2 in chromo⸗lithograph. 
Druck von Korn, Proceß Osborne.) 26½ 
Zoll Höhe und 20%, Zoll Breite. 
Preis: Acht Thaler. 
5 Inhalt: 
1) Jeddo. Aufgang zum Tempel O⸗Hawuts. 
2) Beddo. Der Tokaido. 
Jeddo. Straße bei Akabane. 
„Japaniſcher Garten. 


Berlin, Juni 1864. 


. Decker). 


Das Leben Jeſu 
für das Volk erzählt 


von 

: ter tens. 
Preis nur 5 - 
Vollſtändige ee 

Wieder vorrätbig bei 


Joseph Jolowiez, 
Markt 74. 


ortpflan⸗ 
zung der Gewächſe, 


* erforderlich iſt. 
ebſt einem Anhange, enthaltend: Entdedte 


N 

Geheimniſſe der überraſchendſten Blu⸗ 
menkünſte, Blumen in allen beliebigen 
Farben wachſen zu laſſen ꝛc. ꝛc. für Garten⸗ 
beſitzer und Blumenliebhaber. Von einem 


g alten Gärtner. 
Dritte vermehrte und verbeſſerte Auflage. Ele 


aße 21; I. C. Platzmann, Louiſenſtraße 2. a Kinder Hemden 52 8 gant brochirt. Preis 7½¼ Sgr. 
. F : fed e ee gn ee 
Bremen, 1864. Crüsemann, Direktor. H. Peters, Prokurant. e ONE) 1 pulär gehaltenen Buche ſeine reichen Erfah⸗ 
Constantin Württenberger, Speditionsgeſchäft in Bremen. Fan e Er micbenodleot De —— den, * 
Gr. Nitterſtr. 14. ift im 1. Stock ein großes] Berlinerſtraße 29. iſt die 1. Etage zu verm.] Damenbeinkleider „ mere ee A AUIDELKTONNIe in Alles 
fein möblirtes Zimmer zum 1. Juli c. zu ver⸗ Kanonenpl. 9 iſt e. möbl., St. 3, Tr. zu verm. Gene Nadtioden 5 . u. wi 4 2 „uno ae pa Een 

/ ＋—EꝑU . 5 7 7 y —. * * 4 

hr Marti it ein Quart. von 2 aut und han Orte, be Nr. S. iſt eine Wohnung Herren Rachtſacen nr 1 daraus zu erzielen im Stande. 
möbl. Zimmern zu vermietben. kleinen ginmern, K Speis Weiße W. weißes Kopftiſſen Th Am 28. Juni c. Abends 7 Ubr wird im 
Näheres Königsſtr. 21, 1 Treppe. großem f eee 6 Paar . — — u ide e Ge⸗ 
( Friedrichsſtr. 23. iſt ein möblirtes Parterre⸗ Nergwerſammiung der Plitglieber der Beam⸗ 

Bergstraße 9. Vorderzimmer vom 1. Juli c. ab zu vermietben. eftreifter Frübiabrsmantel, ten Spar und Dülfstajie ftattfinden, 


Ecke der Wilbelmsſtr, iſt der größere Theil der Mehrere Wohnungen, darunter eine mitfEin in's röthlich fallende Sommerüberzieher, 


„Unvorhergeſehener Familienereigniſſe halber Langeſtraße 7. 
iſt ein ler Laden in verkaufbarer Lage Po⸗ e 
eus belegen, mit guter Nahrung, bei billiger 
ietbe ſofort zu überlaſſen. Wo? ſagt die 
Expedition dieſer Zeitung. L 5 
Im Victoriapark ſind freundliche Som⸗ 
merwobnungen zu! Wrede Sing Leben. 3 . 
2 möhl. Zimm. mit Entrée v. Sapiehapl. 6, Friedrichsſtr. 21 iſt ein möbl. Zimmer 5. verm. 
r. Spredit, awiichen 2 und Ahr Nach. : S. Martin Nr. 99.776. iſt vom 1. Oktbr. e. 
, Gr. Ritterſtr. 14. vom 1. Okt. z. p.: 1 Wohn. ab eine Wohnung im Parterre von drei Stu⸗ 
.d. Beletage rechts, 1 Laden u. 1 kleinere Wohn. ben, Küche, Kammer und Seller für ue en 
1 1 SU jährlich zu vermiethen. Auch kann noch eine 
1 Wilhelmsſtraße 9. BU | Dacıftube zu 2 Thlr. monatlich mit überlaſſen 
. 1. — —— Jab zwei Zimmer im 2. werden. 2 Wendland. FE tert und erlaube ich mir auf diefelbe 
ock zu vermiethen von j : 2 
3 Taco Appel. a heizt Verne Faß i wu 5 nachdrücklichſt aufmertſam zu machen. 
Yudenftr. 30 ift eine Etage, 3 Stuben, großeſ u. Dienſtleute, Wirthinnen u. Stubenmädchen, IR 
Sichenſtuße und Küche nebſt Zubehör vom 1. mit guten Zeugnif 5 verſehen, welche beider ez Joseph Jolowicz, 
ober ab zu vermiethen. Näheres bei Landesſprachen völlig mächtig, nachweiſe und Markk Nr. 74, gegenüber 
Samson Toeplitz. ſenmifehle mich zur Vermittelun 


Drei Stubenſchlüſſel und 
ein Paquet Policen auf meinen Namen lautend. 
Alle 5 

mit L. S. gezeichnet. 

pcnesc besen D 

17 Meine 

. ” 

deutſche und franzöſiſche 
Leihbibliothek 

J ift aus dem Gebiete der neueſten und 

9 beſten Literatur bedeutend erwei⸗ 


men 122 A2 $ e. 
Eine Giehelſtube mit Zubehör iſt ſogleich zu A. Gertig, Peietbefrau, 12 ö 
rmiethen Berdychowoer Damm Nr. 6. Schloßſtr. 2. FEE 


Gegenſtand der Verhandlung wird ſein: 


a a i ; en 5 
Bel⸗Etage vom 1. Okt. d. J. ab zu vermiethen. Balkon find vom 1. Oktober 7 berimiethen Ein ſchvarzer Tuchrock, 1) Abänderung des §. 16. des Statuts dahin, 
5 a 


daß nicht alle Vorſtandsmitglieder auf ein: 
mal ausſcheiden dürfen. 


äfche, außer den Kaffee Servietten, it 2 Wahl des neuen Vorſtandes. 


Vorlegung der Geſchäfts⸗Ueberſicht pro 
1863/64, und der Verhandlung über ſtatt⸗ 
gebabke unvermuthete Kaſſen⸗ und Ger 
chäftsrevijion.. x 
Wahl dreier Vereinsmitglieder zur Revi⸗ 
ſion der Jahresrechnung pro 1863/64. 
Bewilligung einer Remuneration für den 
Rendanten. u 

Die geehrten Vereinsmitglieder werden zur 


regen Theilnahme an dieſer Generalverſamm⸗ 


lung hiermit ergebenſt eingeladen. 
Der Vorſtand 
der Beamten: Spar: und Hülfskaſſe 
zu Poſen. 


Handwerkerverein. 


Montag den 27. Juni: Gewöhnliche Ver⸗ 


ſammlung. Herr Mechanikus Gäbler: „Me⸗ 


tereologiſche Inſtrumente.“ 


Viebſtands⸗Regiſter mit Eier⸗, 10 Breſch⸗ und Scheunen“ Duplikat für den Brenner. 


| Gefäß ⸗Konto. 


| i 
Dieſe gedruckten landwirthſchaftlichen Kontobücher find die praktiſchſten 
der Neuzeit, erſparen das Schreiben von Buchſtaben faſt ganz, ſo daß nur die 


und gewähren dem Gutsbeſitzer ſtets eine rich⸗ 
Beſtellungen werden ſofort ausgeführt, auch 
angefertigt. 


Br Familien⸗Nachrichten. 


Heute früh um 10 Ubr ſtarb meine Frau 
nach langen Leiden. 
Poſen, den 25. Juni 1864. 
r Fritſch, 


Muſiklehrer. 


Auswärtige Familien ⸗ Nachrichten. 

Todesfälle. Leo Villeneuve, Aſſiſtent bei 
r Berlin⸗Hamburger Eiſenbahn in Berlin, 
r. med, et chir. Karl Steinhauer in Rügen⸗ 
walde, Juſtizratb a. D. Otto Preuße in Schol⸗ 
lene bei Rathenow, Rechtsanwalt und Notar, 


de 
D 


erung ber- Juſtizrath K. G. Adolph Robe in Hirſchberg, 


ehem. Schönfärber W. Nagel in Wittſtock, 
Stifts⸗Fräulein Wilhelmine v. Bredow aus 
dem Hauſe Eichhorſt im Kloſter Dobbertin, 
Frau Sopbie Goltz geb. Mattjeu in Berlin, 
Frau Leißner in Berlin, Milchpächter G 
Schulz in Berlin, Schloſſermeiſter J. Claſen 
in Berlin. 


Sommertheater -Repertoir. 


‚Sonnabend, Doppel⸗Gaſtſpiel des Frl. gs 
wig Raabe und des Herrn Karl Mittell: Die 
Schwäbin. Luſtſpiel in 1 Akt. — Er expe⸗ 
rimentirt. Luſtſpiel in 1 Akt. — Der 
Freund der Frauen. Luſtſpiel in 1 Akt. 
— Ein Goldjunge. Luſtſpiel in 1 Akt. 

Sonntag: Doppel⸗Gaſtſpiel des Fräulein 
8 und des Herrn Karl Mittell: 
Der Gefandfchafts-Attache. Luſtſpiel in 
5 . — Pagenſtückchen. Luſtſpiel in 1 


Montag: Doppel⸗Gaſtſpiel des Frl. Hed⸗ 
wig Rabe und des Herrn Karl Mich, Ab- 
ſchieds⸗Vorſtellung des Herrn Karl Mittel: 
Dir wie mir! Luſtſpiel in 1 Akt. — Ein 
Autograph. Luſtſpiel in 1 Akt. 
experimentirt. Luſtſpiel in 1 Akt. — Der 
uriſtentag. Vaudeville in 1 Akt. 


Volksgarten. 


Heute Sonnabend um 5%, Uhr 
großes Doppel= Konzert. 
Entrée 2¼½ Sgr., Familien (3 Perſ.) 5 Sgr., 


von 8 Uhr 1 Sgr. 
Cberſtein. Zikoff. 
N 
Lambert's Garten. 
Sonnabend den 25. Juni 
grosses Concert 
Streihmufih). h 
Abendglödchen, Idylle von Bach. Erinne 
rungsblätter an Meierbeer, gr. Potp. von Ra⸗ 
deck. Anfang 6 Uhr. Entree 2 Sgr. 
5 Billets 7½ Sgr. Von 8 Uhr 1 Sgr. 
Sonntag den 26. Juni 
grosses Concert. 
Charivari, III. Theil, Potp. von Zulebner. 
Beleuchtung des Gartens durch bengaliſche 
Flammen. Aufang 5½ Uhr. Entree 1 Sgr. 
Bahnhofs- Garten. 
Sonntag, den 26. Juni 
großes Konzert 
der Kapelle des Schleſ. Inf.⸗Regimts. Nr. 38. 
Anfang 6 Uhr. Entree 1 Sgr. 
ne ü Böhlig. 
Volksgarten. 
Sonntag den 26. Juni 
CONCERT. 
Anfang 5% Uhr. Entree 1 Sgr. Zikoff. 


Schützen- Garten. 


Sonntag den 26. Juni großes pe 
Anfang 4½ Uhr. Entree 1 Sgr. Krahl. 


Volks-Jarten. 


Moutag, den 27. Juni: 


Großes Konzert. 


Solo für Flöte, vorgetragen von Herrn Ap⸗ 
pold. Sinfonie (C-mol) von Beethoven. Der 
Blumenkorb, Potp. von Fahrbach. — Anfang 
5% Ubr. Entree 2¼ Sgr. 5 Billets zu 7¼ 
Sgr. Ntadeck. 


Camberts garten. 
Montag den 27. Juni 
CONCERT. 
Anfang 7 Ubr. Entree Sgr. Jikoff. 
Lambert Garten. N 
Dienſtag den 28. Juni findet das bereits 
angekündigte Tripelkonzert zum Beſten für die 
Penſions⸗Zuſchußkaſſe beſtimmt ſtatt. 
Anfang 6 Uhr. Entree 2%, Sgr. 
Arbeiter. Zikoff. Stolzmann. 
Von heute ab wird im Viktoriapark mit 
ganz neuen ſchweren Kugeln Kegel geſchoben. 
— 


Rörſen⸗Teſegramme. 
Berlin, den 25. Juni 1864. (Wolf's tele gr. Büreau.) 


N set. Not. v. 24. Lolo 12 tot, v. 24 
e 50 RO Zee 5 12 
%o 105 e 36 354 Au- Hull 33 124 12 
Bunisgulti ... 2.786 . Septbr.⸗Oktbr. 133 135 
Septbr.⸗Oktbr. 39 388 [Fondskurſe: matt. 
ge, feſt. | taatsjchuldicheine , 90% 903 
e 155 15 [Neue Poſener 4% 
Jun. Jul n 155 15/8 1 „59% 95 
Septbr.⸗Oktbr.. . 153 156 Polniſche Banknoten 8238 821 
Nübol, beſſer. | 
Kanalliſte: 559 Wiſpel Roggen, 100,000 Quart Spiritus. 
Stettin, den 155 duni 1864. (Marcuse & Maass.) 
Not. v. 24. Not. v. 24 

. Eur Nüböl, ſtille. g 5 

Auen 56% bez 155 0 5 f 12 

i⸗ dan 206 eptbr. = 1 

Si ui: 1 580 585 14 matt. f 
Noggen, matter. Juni⸗J uli 14 14 
Jun, > 8 3 36 Nee 146 | 14 
Juli 18 36 36 Septbr. Oktbr.. . 15 15 
Septbr. ktbr. . 384 38 


Kaufmännifche Vereinigung zu Pofen. 
lProduktenverkehr.] Die Zufuhr namentlich in Weizen und 
Roggen hat ſich während der letzten acht Tage verſtärkt. Preiſe der erſteren 
Getreideart konnten ſich nur ſehr ſchwach bebaupten, die der letzteren mußten 
merklich nachgeben. Hierauf influirten nicht nur die auswärtigen flauen 
Berichte, ſondern noch beſonders der bereits früber erwähnte Mangel an 
Speicherräumen, welcher, bei der durch den niedrigen Waſſerſtand einge 
tretenen Hemmung der Schifffahrt und dem fehlenden Abſatz nach Auswärts, 
immer fühlbarer hervortritt. Sommergetreide hat bei geringem Angebot 
und . Nachfrage ſich ebenfalls nur ſchwer in den vorwöchentlichen 
Preiſen erhalten können. Kartoffeln ſind indeß bei noch einigem Ahzuge 
nach Schleſien theilweiſe höher bezahlt worden. Wir notiren: feiner Wei⸗ 
u 5 8 Thlr., 3 77 48—50 Thlr., ordinärer 46—47 Thlr.; ſchwerer 
n 33 — 34 Thlr., leichter 30 — —31 Thlr.; große Ger ſte 29— 32 
Sn Heine 27 — 28 Thle.; Hafer 23—25 Thlr.; Buchweizen 42—46 
Thlr. Kocherbſen 37—38 I Futtererbſen 34—35 Thlr.; Kar⸗ 
toffeln 12-145 Thlr. — In Mehl iſt nur inſofern eine Aenderung ein⸗ 
getreten, 15 Roggenmehl in den Preiſen etwas gewichen iſt; 100 
9 a „Nr. O u. 1 4 Thlr., Roggenmehl Nr. 0 “Ah 
Nr. 0 u. 1 23 Thlr. pro Centner unverſteuert. — Das Terminsge chaͤft in 
Roggen hat andauernd eine flaue Tendenz bekundet, welche einen namhaf⸗ 
ten ) En er Kurſe bewirkte, der übrigens weniger die weit hinauslau · 
fenden Sichten, als die näheren Termine betraf. Gegen Schluß der Woche 
ide indeß die Stimmung ſich etwas beſſern und Kurſe fich erholen zu wol⸗ 
len, ohne daß aber in dem Verkehr irgend welche Lebhaftigkeit zu Tage 
trat. — In Spiritus hatten wir nur eine ſehr kleine Zufuhr, während 
der Abzug ebenfalls nur ein ſchwacher war. Auch dieſer Artikel verfolgte 
unausgeſetzt eine weichende Tendenz, wobei ziemliche Poſten für ſchleſiſche 
Rechnung zum Verkauf per Juli kamen. Sonſt war auch hierin der Ver⸗ 
kehr nichts 18 als lebhaft. Im Uebrigen baben Preiſe zu Ende der 
Woche einige Beſſerung erfahren. — Ankündigungen hatten während der 
le ten acht Tage, Horton Lin Roggen wie in Spiritus, nur in geringem 
bes 115 und war die Aufnahme derſelben auch nur als eine W Ie ige 
zu bezeichnen. 2 11864 
Geſchüft äftsverſammlun vom 25. Juni 1 
Fondo. Poſener 4% neue 11 5 iefe 954 Gd., 5 e 954 
Gd. do. Wann Been 8 „5 Wei e 
— polniſ n 
etter: veränder ic. 


. 845 — 


do., 


Roggen fe feft, a Juni 30 Br. u. Gd., Juni⸗Juli 304 Br. u. Gd., Juli⸗ 
Aug. 31 Aug.» Sept. a Br., at Gd., Sept. Bl. (Hexbit) 
34 Br., 33# G5. Oit.⸗Nov. 341 Br., 348 

Spiritus (mit Faß) feſt, in Jun 144 85. 144 Gd., Juli 14% Br., 
143 Gd., Aug. 143 Br., 3 Sept. 15 Br. u. Gd., Okt. 143 Br., 
141 Gd., Nov. 143 Br. u. 


Produ. Pörſe. 

Berlin, 24. Juni. Wind: W. Barometer: 285. Thermometer: 
früh 12. Witterung: Vormittags leichter Regen, ir ſich's aufflärend. 

Für Roggen war heute die Stimmung wieder feſt und die Preiſe ſtell⸗ 
ten ſich neuerdings ein wenig höher, doch der Umſatz auf Termine blieb in⸗ 
nerbalb engſter Grenzen. Mit Waare geht es ſtill, Kaufluſt iſt beſchränkt 
und Eigner halten zurück, Gekündigt 2000 Ctr. 

Rüböl ſetzte alsbald mit höheren Kurlen ein, wurde per Herbſt dann 
ſogar noch u etwas anziehenden Preiſen mäßig umgeſetzt. 

Spiritus hat ſich im Werthe behauptet, doch ‚va Verkehr in dem 
Artikel war ſehr unbedeutend. 

Weizen; viel angeboten, ohne 0 eng, Kaufluſt. 

Hafer: loko leblos, Termine feſt bei ſehr kleinem Geſchäft. 


Weizen (p. 2100 Pfd.) 1 1 a 56 Rt. nach Qualität, fein. weiß. 
bunt. ni. 51429 Rt. ab Ka 
up 2000 515 


. u 
39 Gd., Novbr. Dezbr. 39 a 8 55 u. 
Gerſte (p. 80 ) große 30 a 34 Ri, kleine do. 
afer (p. 1200 Pfd.) loko 22 a 25 Rt., Juni 221 Rt. bz, Zuni⸗Juli 
uli-Auguſt 221 9 75 15 Salt, 234 Br., Septbr.⸗Oktbr. 233 
bz., Oktbr.⸗Novbr. 231. B ovbr.⸗Dezbr. do. 
Sehfe e a 4. 2250 gd. ) Kochwaare 38 a 46 Rt. 
100 Pfd. obne Faß) loko 123 Rt. Br., Juni 12/4 a 
12⁴ er Duni fl do., Juli⸗Auguſt 12% a 1 bz., e Septbr. 13 a 
13% bz. Septbr.⸗Oktbr. 13 a 134 & 134 a bz. u. Br., 13%, Gd., 
Oktbr.⸗Novbr. 131 2130 bz. u. Gd., 184 Br., Nobbr. „Dezbr. 18 ¼ a 13“ bz. 
Leinöl lolo 138 Rt. 
Spiritus (. 8000 9%) loko obne Faß 158 a 155 At. bz. 1 Speicher 
in bz., mit 1 85 17 057 e 154 bz., Juni 153 a 154 & 154 bz 55 I 
d., Juni⸗Juli do., Juli⸗Auguſt do., Aug.» Septbr. 155 a 1515 6, B 
Sat: Oktbr. 15% a 158 bz, Br. u. Gd., Oktbr. Nopbr. 1515 . 
r. 
at Wir notiren: Weizenmehl 0. 38 a 31, 0. U. 1. 3, a 34 
Rt., Roggenmehl 0. 3 4 24, 0. und 1. 26 024 Mt. p. Str, unver- 
ſteuert. (B. u. H. Z.) 
Stettin, 24. Juni. Das Wetter war in dieſer Woche weniger warm 
und ſind einzelne Regenſchauer gefallen; beute windig mit Regenſchauern. 
Die Saaten machen gute Fortſchritte. Rübſen iſt nächſtens zum Mähen 
reif. 1 Roggen hat ſeit einiger Zeit abgeblüht und der Eden ſteht in 
Blüthe. 5 nm waren ſtärker, bleiben aber doch unter dem Durch⸗ 
ſchnitt der . lebten ahre. Mit dem kurz bevorſtehenden Ablauf des Waffen. 
ſtillſtandes ſchwinden die Cesc ichten immer mehr 78 wirkt dies 
5 der Si, auf . 5 


orſe. 
85 nt Vie 50 —56 Rt. nach Me b3., 1 
1 Juni . 56, 56+ B., ; 


295 en höher 5 „2000 Pfd. loko 353—36 Rt. b Juni⸗Juli 
und Juli⸗ hat + b3., 36 Gd., Septbr.⸗Oltbr. 383, 38, ven Br., 
Sriabe 40 Gd. 
Herſte und 5 ohne Umſatz 


Ye el 5 co aus Rt. Br., um- l. 125 Br., Septbr. »Oltbr. 
Spiritus 1 — t ohne Lab 15 Rt. bz, Juni, 5 und 


7 G 8 Br. u. Gd., gr Septbr. 154 Gd., Septbr.⸗Oktbr. 
4 bz, 4 ktbr.⸗Novbr. 141 
Ang . 50 Wiſpel Weizen — 50 Wiſpel Rogg 
Srrd lot if, Hab 133, RD, in Dohbanafe Men 18 b. 
Sardellen, 1860er 717 R 
Palmöl, Ima Yiverpooler 85 Het. bz. (Oſtſ.⸗Ztg.) 
Breslau, 24. Juni. Wetter: ſchön. Wind: Sid- Oft. Thermo⸗ 
meter: früh 14° Wärme. 
[Amtlicher Be Tab er EL] Roggen (P.2000 Pfd.) 
116 get 1000 ei, p. u “m Juni⸗Juli 321 Br., Juli⸗Auguſt 33 bz. 
6 . uft allein 343 bz., Br ⸗Septbr. 34 Gd., Septbr.⸗Oktbr. 35 
ktbr.⸗Novbr. 951 5 
E Juni 48 —5 
Gerſte p. Juni 343 
ne P. Juni 393 Br. Septbr.⸗Oktbr. 37 Br. 


aps p. Juni 108 Br. 
Spiritus feſter, loko 141 Gd. p. Juni, Juni⸗ Juli und 
Juli⸗Aug. 14½— Auch. Aug. Seht. 11 G5. Ee ⸗Oktbr. 15% Gd. 
Bresl. Hdls.⸗Bl.) 


Zink ohne U 

Magdeburg, 24. Juni. Weizen 55— ar Roggen 37 —40 
Thlr. in 34—36 Thlr., Hafer 244—25} Th 92 

Karto felſpiritus. (Herm. Gerſon.) Koluwüare nn Ter⸗ 
mine leicht verkäuflicher, ar etwas Aber: au un Faß == er 25 
Juli 161 5 12 50 42 2 ds erg 
g guſt — Septbr. lr., © rab tds * 300 
pCt. mit Uebernahme der Gebinde & 14 Thlr. pr. 100 Quart 2 


Nübenfpiritus fefter. Loko und Juli 15 Thlr., pr. e und Sd. 
100 


tember 1535 Thlr. 
Bromberg, 24. Juni. Wind: Weſt. ite, 
Morgens 139 arme. 3 bewölkt, e. 22° 
Weizen 128/134pfd. holl. 48—58 Thlr 
Roggen 124/128 pfd. boll. 3092 Thlr. 
Gexſte, große 31328 Thlr., Heine 26—27 Thlr. 
af er 20—22 Thlr. 
rbfen 30-32 Thlr. 
Raps und Rübſen nominell. 
Kartoffeln 20—23 Sgr. pro Scheffel. 
Spiritus 153 Thlr. pr. 8000 %. 


klar und heiter. 
arme. 


(Bromb. 9.) 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1864. 


Barometer 195“ 
uber der Oſtſee. 


Stunde. 


Datum. 


a Zuni Nehm. 2] 27“ 11% 53 716% | NWEAltrübe. Ni. 
4. Möpse 10 10| 28“ 0% 77°) es | SW ganz beit. Cu, ) 
25. [ Morg. 61 28“ 1“ 39 | 10% SSW1-2 ganz beiter. 


) Nachmittags Regenmenge: 5,2 Pariſer Kubitzoll auf den Quadratfuß. 


Waſſerſiand der Warthe. 


Yofen, am 2 Juni 11 1 Vormittags 8 Uhr. — * Fuß 0 Boll. . 
E 


Telegramm. 

Berlin, den 25. Juni. Der „Spenerſchen Zeitung“ ik 
durch ein Wiener Telegramm von geſtern Abend die Uachricht zu- 

gegangen, daß in Karlsbad ein Einverſtändniß zwiſchen den deut- 

ſchen Mächten erreicht fei, wonach Preußen mit Juſtimmung ®elt- 

reichs am Bundestage die Sriegsecklärung des Berne ze 

gegen Dänemark — werde. * 
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Die Wang 
Breslau, 24. Juni. 


Schlußkurſe. Disk.⸗Komm. ee —, Oeſtr. Kredit⸗Bankakt. 83 bz 
54% B. dito neue Silberanleihe 76 fr 

N 954 B. dito Prior⸗ blig. Lit. D. 1004 B. 
91 B. 1 10 5 STE. Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 156 bz. 


dito Prior ⸗Oblig. 1 


Telegrapbiiche Korreſpondenz 
Fraukfurt a. W., Freitag 24. Juni, Nachmittags 2 


letz per 1852 558. 
But 
* yliner Wechſe 
1003. Darmſtädter Bankakt. 215. 
1% Spanfer 45}. Kurheſſiſche Looſe 55. 
1804 Looſe 77. Oeſtr. N Lo Mutehen 665.1 


Staats-⸗Prämien-Anleihe —. 
Hamburger Wechſel 888. 
Darmſtädter Zettelb. 245. 

Badiſche Looſe 525. 


794. Oeſtr. Kreditaktien nr Oeſtr. Eliſabethbahn 109. Rhein-Nahebahn 274. Heil, 
3. einn Anleihe 883. 

(Schluß⸗Kurſe der of ciellen Börfe) Die Börſe ſchloß ſehr flau. 

Metalliques 71,30. 4% Metalliaues 63, 80. 1854er Looſe 90, 00. Bankaktien 782,00. Nordbahn 184, 30. 

9, 50. Kreditaktien 188, 90. St. Eiſenb. Aktien- Gert. 152, 75. London 115, 95. Hamburg 86, 75. 

Paris 45, 95. Vöbmiſ he Weſtbahn 156, 00. Kreditlooſe 129, 50, 1360r Looſe 94, 40. Lombard. Eiſenbahn 242, 00, 


1864er Looſe Böhmische Weſtbahn 668g. 


öfter, Anl. — 
f Wien, Freitag 24. Juni. 

5% 
Mat.-⸗Anlehen 79 


Verantwortlicher Redalteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in 155 - 


ie letzten Nachrichten über den Stand der dänischen Angelegenheit, ſowie flaue 


rtige Kurſe wirkten heute ſehr ungünſtig auf die Kurſe, welche durchgehends erheblich niedri 5 Pe 
auswärtig heute ſehr ungünſtig ch sr os 1860 24-92 

Säle, Bankverein 104 G. Breslau-Schweidnig-Sreib, Aktien 133 B. 
dito Prior.⸗Oblig. Lit. E. 100 f B. Köln⸗Mind. Prior. 
dito Lit. B. 141 B. 
dito Prior. „Obligationen Lit. E. 823 B. e ee 805-4 bz. Koſel⸗Oderber⸗ 
ger 58 58 bz. dito. De „Oblig. —, do. Prior.⸗Oblig. —. do. Stamm⸗Prior.⸗Oblig. —. 


für Fonds: Kurſe. 
Uhr 30 Minuten. 
Stimmung, doch wurde die Haltung im Laufe der Börſe feſter und ſchloß ganz feſt. 6proz. Vereinigte Staatenau⸗ 


Preußiſche Kaſſenſcheine 105%. 
Londoner Wechſel 1184. Pariſer Wechſel 933. Wiener Wechſel 
Meininger Kreditaktien 978. 
5% Metalligues —. 
Oeſtr. Franz. Staats⸗Eiſenbahn-⸗Aktien 190. 


Ham 
öſtr. Ru 
Schlußkurfe, 
250% S 43. Mexikaner 40 
bahn 633. Finnländ. Anleihe 86; 
kurz 13 Mk. 44 Sh. not., 13 Mk. 


dito 1864 
dito 


dito Prior. Oblig. 954 B. 


Millionen nach. Der Notenumlauf, 


Die Börſe begann in flauer J tionär geblieben. 


Ludwigshafen⸗Berbach 1455. eröffnete flau zu 6 


893 gemeldet. 

8 e 30% 
nier —. 1% Spanier 453. 
bard. 1 518, 75. 


Amſterdam, Freitag 

ann: 70%. 
5% Metalliqued Lit. B. 784 
19 e 444, 3% Spanier 498. 


3% Spanier 494, 
43% Metalliques 5 
Oeſtr. Bankantheile 
Ludwigsb. 125. Neueſte 


National- Anleihe er B. 
B. Vereinsbank 1048. Norddeutſche Bank 107. 


Paris, Freitag 24. Juni, 
Baarvorraths um SE, eine Vermehrung des 


Paris, Freitag 24. Juni, 
nung der 0 0 an dem Kriege vetheiligen werde, drückte das Geſchäft an heutiger Börſe. Die Reue 
65, hob ſich auf 65, 80 und ſchloß träge zur Notiz — 


Rente 65, 70. Italieniſche 5% Rente 69, 55. 
Oeſtr. Staats ⸗ Eiſenbahnaktien 403, 75. 


Druck in von W. Decker & Comp. in Poſen. 


Oeſtr. 1860er Looſe 804, 3% Spanier 46. 
Rheiniſche Bohn 983, Nom. 
13 ME. 21 Sy. bz., London 


Oeſtr. Kreditaktien 81. 


Diskonto 4. London lang 13 Mk. 14 Sh. not. 


5} Sh. bez. Amſterdam 35, 75. Wien 89, 00. Petersburg 288. 


des 


10% 
ſla⸗ 


Vormittags Der wöchentliche Bankausweis weiſt eine Verminderung 
Portefeuilles um 23, der laufenden Rechnung des Schatzes um 


die Rechnungen der Privateu und die Vorſchüſſe auf Werthpapiere ſind 


Nachmittags 3 Uhr. Die Ungewißheit, od England ſich bei Mpeg 


Konſols von Mittags 12 Uhr 


Italieniſche neueſte Anl. —. 3% En“ 
Credit mobilier- Aktien 1017, 50. Lom 


24. Juni, Nachmittags 4 Uhr 45 Min. Börſe flau und agitirt. Neueſte Sit 


0% M Mi 1 „Anl. 
5% Metalliques 568. 24%, Metalliques 281. 5% Oeſtr. 1 5% N a 


Holl. Jutegrale 623. Mexikaner 403. 5% Stieglitz de 1855 


Therm. | Wind. Woltenſorm. — 


I 


